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Schiedskommiſſionen für Lohnkonflikte. 


Ein Geſetzesprojelt der Regierung. 


In der letzten Sitzung des Miniſterrats iſt ein Ge⸗ 
wßesprojekt des Stgatspräſidenten beſchloſſen worden, das 
die Schaffung von Schiedskommiſſionen zur Beilegung 
von Konflikten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
in Induſtrie und Handel vorſieht. Auf Grund dieſes Pro⸗ 
jekts ſoll dem Miniſter für ſoziale Fürſorge das Recht zu⸗ 
geſtanden werden, außerordentliche Schiedskommiſſionen 
einzuſetzen in Fällen, wenn ein zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern entſtandener Sammelkonflikt auf gütlichem 
Wege nicht beigelegt werden kann und einen die allgeme'n- 
ſtaatlichen Wirtſchaftsintereſſen bedrohenden Charakter an⸗ 
zunehmen beginnt. Die Einſetzung einer ſolchen außer⸗ 
ordentlichen Schiedskommiſſion wird erfolgen können, 
nachdem vom Miniſterrat die Notwendigkeit einer ſtaat⸗ 
lichen Intervention feſtgeſtellt worden ſein wird. Der 
Schiedsspruch wird verpflichtende Kraft erlangen, wenn 
ſich die beiden intereſſierten Seiten mit demſelben einver⸗ 
ſtanden erklären; lehnt jedoch eine Seite den Spruch ab, 
ſo kann der Miniſter für ſoziale Fürſorge den Schieos⸗ 
ſpruch beſtätigen, dem ſich dann beide Seiten werden fügen 
mũüſſen. 15 

Die außerordentliche Schiedskommiſſion foll ſich, dem 


Projekt zufolge, aus einem vom Miniſter für ſoziale Für... 


ſorge ernannten Vorſitzenden, zwei Beiſitzern, die vom 
Juſtizminiſter und dem Miniſter für Induſtrie⸗ und Han⸗ 
del bzw. einem anderen Miniſter, in deſſen Bereich der 
vom Konflikt erfaßte Arbeitszweig fällt, genannt werden, 
ſowie Schöffen, die in gleicher Zahl aus der Reihe der von 
Arbeitnehmern und Arbeitgebern genannten Perſonen de⸗ 
rufen werden, zuſammenſetzen. E 

Dieſes neue Geſetz läuft zweifellos darauf hinaſes, 
den Lohnkampf zwiſchen Arbeitern und Unternehmern und 
damit auch die Lohngeſtaltung immer mehr von der ſtaat⸗ 


lichen Exekutivgewalt abhängig zu machen. Um ſich ein 
Urteil über die Bedeutung dieſes neuen Geſetzes machen zu 
können, bleibt abzuwarten, bis nähere Einzelheiten desſel⸗ 
ben bekannt werden. 


Bilanzpflicht für Altiengeſellſchaften 
und G. m. b. H. 


In der letzten Sitzung des Miniſterrats wurde u. a. 

auch ein Geſetzesprojekt über die Grundſätze der Anferti⸗ 
gung von Bilanzen, Rechnungsabſchlüſſen und Rechen⸗ 
ſchaftsberichten von Rechtsperſonen beſchloſſen, die zur 
Führung von Handelsbüchern verpflichtet ſind. Die Ver⸗ 
ordnung wird alle Aktiengeſellſchaften und Geſellſchaften 
mit beſchränkter Haftung mit Ausnahme von Firmen⸗ und 
Kommanditgeſellſchaften betreffen. Banken, Verſicherungs⸗ 
anſtalten und ſtaatliche Unternehmen, für welche beſondere 
Bilanzpflichten beſtehen, werren von dieſem Geſetz nicht er⸗ 
faßt. Auf Grund dieſes Geſetzes werden die genannten 
Geſellſchaften zur Veröffentlichung von Jahresbilanzen 
verpflichtet fein. 
Die Einzelvorſchriften über die Art der Anfertigung 
der Bilanzen werden nach Inkrafttreten des Geſetzes vom 
re für Handel und Induſtrie herausgegeben 
werden. 


Anleihezeichnung nur bis zum 5. Oltober 


Angeſichts des guten Erfolges der Nationalen Anleihe 
hat der Anleihekommiſſar geſtern den Endtermin für die 
Zeichnung der Anleihe um 2 Tage vorgerückt, und zwar 
vom 7. auf den 5. Oktober. 


Sturm auf das Offiziershotel in Havanna 


Die reaktionären Offiziere ergeben ſich nach blutigem Kampfe. 
25 Tote und 125 Verwundete. 


Havanna, 2. Oktober. Um das Hotel „Natioma.”, 
in dem ſich zahlreiche Offiziere verſchanzt haben, tobt zur 
Zeit ein blutiger Kampf. Bisher ſind 7 Tote und 12 Ver⸗ 
wundete zu verzeichnen. Das Hotel wird von Soldaken 
angegriffen. Bei dem Kampf wurde auch ein Amerikaner 
getötet. 

Der blutige Kampf hat fi) dadurch ereignet, daß 
Soldaten verſuchten, das Gebäude zu beſetzen. Das Kano⸗ 
nenboot „Patria“ ſowie mehrere Panzerwagen befinden 

ſich in der Nähe des Hotels. Der Kampf wird zum Tei! 
auch mit Maſchinengewehren geführt. Auf dem angren⸗ 
zenden Häuſerblock wurden zahlreiche Dachſchützen feſt⸗ 
geſtellt. Unter dun Toten befinden ſich 3 Offiziere und 
4 Soldaten. a 

Havanna, 2. Oktober. Die im Hotel „National“ 
belagerten Offiziere haben bereits 4 Stunden lang alle 
Anſtrengungen, ſie aus dem Hotel zu holen, vereitelt. Die 
Verluſte der Soldaten, die das Hotel angegriffen haben, 
ſind ſchwer, während auf ſeiten der Offiziere verhältnis⸗ 
mäßig wenig Opfer zu verzeichnen ſind. Amerikaniſche 
Makroſen find in kleinen Barkaſſen in der Nähe der Küſte 
in Bereitſchaft, um nötigenfalls an Land zu gehen. . 


Die Offiziere ergeben ſich. 

Havanna, 2. Oktober. Nachdem man den Belagerern 
leichte Artillerie herangeholt wurde, haben ſich die Oſſi⸗ 
ziere in einer Anzahl von 100 Mann ergeben. Sie wur⸗ 
den auf Laſtkraftwagen nach der Feſtung Cabana gebracht. 
55 1 5 hat insgeſamt 20 Tote und 100 Verwundete 


Die Verhandlungen zwiſchen der Regierung und ben 
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Oppoſitionsparteien über die Bildung eines Koalitions⸗ 
kabinetts find infolge dieſes Zwiſchenſalls auf Mittwoch 


vertagt worden. 
Die Belagerung. 

Die Offiziere haben ſich erſt ergeben, nachdem das 
Hotel eine halbe Stunde unter dem Kanonenfeuer des 
Militärs geſtanden hat. Im Hotel entſtand ein Brand, 
der jedoch von den Offizieren gelöſcht werden konnte. An 
dem Bombardement waren auch zwei Tanks und ein Ka⸗ 
nonenboot beteiligt. Die belagerten Offiziere wandten 
ſich an den amerikaniſchen Botſchafter mit der Bitte um 
Intervention, doch lehnte dieſer die Bitte ab mit dem Hin⸗ 
weis, daß nur der Präſident Rooſevelt ihn zu ſolch einem 
Schritt bevollmächtigen könnte. 

Um den amerikaniſchen und britiſchen Bürgern die 
Möglichleit zum Verlaſſen des gefährlichen Gebiets zu ge⸗ 
ben, wurde zwiſchen den belagerten Offizieren und den 
Belagerern ein halbſtündiger Waffenſtillſtand abgeſchloſſen. 
Nach Ablauf dieſer Zeit wurde jedoch das Bombardement 
des Hotels um ſo ſtärker aufgenommen. Es dauerte jedoch 
nicht lange und die belagerten Offiziere hißten die weiße 
Flagge und ergaben ſich. Kurz vor Wiederaufnahme des 
Bombardements erklärten jedoch die Offiziere, daß ſie ſich 
nicht ergeben würden. 


2 Die Straßenkämpfe dauern an. 
Havanna, 2. Oktober. Die ſchwere Schießerei 
zwiſchen Militär und Ziviliſten in der Nähe des National- 
Hotels dauert auch nach der Ergebung der Offiziere fort. 
De bisher 5 Tote und 25 Verwundete feſt⸗ 
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Deulſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groschen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
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11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


„Iriedensapoſtel“ 


Und in Wirklichkeit... 


Die nationalſozialiſtiſche Reichsregierung Hitler, und 
insbeſondere die maßgebendſten Führer des Nationalſozia⸗ 
lismus, überbieten ſich zur Zeit in der Beteuerung ihrer 
Friedensliebe und ihrer Miſſion, die Welt vor Krieg und 
marxiſtiſchem Aufſtand zu retten. Und die zwangsweiſe 
oder freiwillig im Zeichen des Hakenkreuzes gleichgeſchal— 
tete Preſſe des Reichs und des Auslandes, bei welch letz⸗ 
terer die deutſch⸗bürgerlichen Zeitungen ſich in der Ueber⸗ 
bietung übertreffen, bekundet und unterſtreicht immerfort, 
die „Friedenspolitik“ der Nationalſozialiſten. 

Es liegt daher im Intereſſe der tatſächlichen Friedens- 
beſtimmungen, wenn die Oeffentlichkeit daran erinnert 
wird, wie die Führer des deutſchen Nationalſozialismus 
früher dachten, ſchrieben und ſprachen. Und kein Ver⸗ 
nünftiger wird dann noch an die jetzt bekundete „Friedens⸗ 
politik“ der Nazi glauben und wird unbedingt an das 
Sprichwort vom Wolf im Schafspelz denken müſſen. 

In der neuen Bibel aller unter dem Halenkreuz gleich⸗ 
geſchalteten Deutſchen, in Hitlers „Mein Kampf“, ſteht: 

„Erſt wenn dies in Deutſchland begriffen ſein wird, 
ſo daß man den Lebenswillen der deutſchen Nation nicht 
mehr in bloß paſſiver Abwehr verkümmern läßt, ſondern 
zu einer endgültigen aktiven Auseinderſetzung 
mit Frankreich zuſammenrafft und in einen letzten Ent 
ſcheidungskampf mit deutſcherſeits größten Schluß⸗ 
zielen hineinwirft: erſt dann wird man imſtande ſein, das 
ewige und an ſich unfruchtbare Ringen zwiſchen uns und 
Frankreich zum Abſchluß zu bringen; allerdings unter der 
Vorausſetzung, daß Deutſchland in der Vernichtung 
Frankreichs wirklich nur ein Mittel ſieht, um danach 
unſerem Volk endlich an anderer Stelle die mögliche Aus⸗ 
dehnung geben zu können.“ 

„Endgültige aktive Auseinanderſetzung mit Frank⸗ 
reich“, „Letzter Entſcheidungskampf“, „Vernichtung Frank⸗ 
reichs“ — iſt das Friedenspolitik, iſt das nicht Kriegshetze, 
wie ſie ſelten in dieſer kraſſen Form angetroffen wird? 

Der Reichspropagandaminiſter Dr. Göbbels fährt 
nach Genf und verkündet dort... den Frieden. Er läßt 
ſich als deutſcher Delegierter zur Völkerbundsverſammlung 
entſenden, zu dem Völkerbund, über den Göbbels nach dem 
Tode Streſemanns, der für ſeine Friedens⸗ und Verſtän⸗ 
digungspolitik von den Nazis als Staatsverräter be⸗ 
ſchimpft worden iſt, ſogar ſein Kopf wurde verlangt, wie 
folgt öffentlich geurteilt wird: 

„Jetzt haben ſie Streſemann in einer Weiſe begraben, 
wie wenn er der Retter Deutſchlands geweſen wäre. Was 
aber hat dieſer Mann in Wirklichkeit getan? Er iſt einige 
Male im Jahre nach Genf gefahren und hat dort in der 
großen Schwatz bude, die ſich Völkerbund nennt, 
mit Vertretern des raublüſternen Frankreich, mit Agenten 
verjudeter Länder und ſogar mit Delegierten von Neger⸗ 
ſtaaten über Lebensbelange des deutſchen Volkes verhan⸗ 
delt. Wie viele von dieſen ſogenannten Völkerbundsdele⸗ 
gierten nach gutem deutſchem Volksrecht eigentlich als ges 
wöhnliche Verbrecher zu bezeichnen wären, wiſſen 
wir gar nicht. Wenn ich Euch nur ſage, daß viele der Staa⸗ 
ten, die heute im Völkerbund das große Wort führen, ehe⸗ 
malige Verbrecherkolonien ſind, dann wißt Ihr ja, mit 
welchen feinen Herrſchaften man es in Genf zu tun hat. 
Ein Bismarck hätte ſich nie und nimmer mit ſol⸗ 
chen Leuten an einen Tiſch geſetzt, aber ein Streſe⸗ 
mann hat ſich zu ihnen geſetzt und ſogar ſie dreinreden 
laſſen, wenn es um Deutſchland ging!“ 

Dies iſt eine Meine Blütenleſe der ſchönen Seele Göb⸗ 
bels, die noch dadurch ergänzt werden kann, was Göbbeis 
noch im vorigen Jahre in einer Verſammlung im Ber⸗ 
liner Luſtgarten ſtolz verkündete: 

„Wenn wir Nationalſozialiſten erſt die Regierung un⸗ 
ſeres deutſchen Vaterlandes bilden, dann wird auch der 
Genfer Spuk bald aufgehört haben. Vorbei wird 
es ſein mit dieſem ganzen widerlichen Brei von Ratsſitzun⸗ 
gen, Kommiſſionsberatungen und Abrüſtungskonferenzen. 
Wix Nationalſozialiſten werden dort auftreten, wie es ſich 
für deutſche Männer gehört. Ich ſehe ſchon, wie die Hand⸗ 
langer der franzöſiſchen Erpreſſerpolitik, die Krämer und 
Feilſcher, dieſe Geſchäftemacher Alljudas ſchreckensbleich zu⸗ 


1 


8 


* 
2 
— 4 


ä  — —— ne 


a ne N 
7 er . 5 


er — 
I * 


er 


. 2 


8 
er 


* 


5 


Polen, Tſchechen, Rumänen, 
1 1 


äußerlich und unbelaſtbar. 


Bericht erſtattet. 


chen Staaten 


PF nn 1 en er 


— — 


N 0 1 * f 1 N 
302 } * 4 15 — * 1 1 m 2 
Nr. 273 


ſammenfahren werden, wenn erſt wieder eine harte 
deutſche Fauſt auf den Tiſch ſchlägt und dieſen Abge⸗ 
ſandten von Schtberia und ſonſtigen Verbrecher-Negerkoco⸗ 
nien zeigt, daß das deutſche Volk wieder erwacht iſt und 


jetzt einen Führer hat, der nicht mehr mit ſich ſpaßen läßt!“ 


Nun iſt der Nazipropagandachef ſelber zu den „Ver⸗ 
brecherkolonien“ gefahren und ſchlug dort keinesfalls mit 
der Fauſt auf den Tiſch, als er von einem halben Dutzend 
Leibgarde bis zum Sitzungssaal begleitet wurde, wo er 
das Unglück hatte, den auſtraliſchen Großrabbiner, den ein⸗ 
zigen jüdiſchen Geiſtlichen, der der Verſammlung ange⸗ 
hört, zum unmittelbaren Vordermann zu haben, ſondern 
hielt nachher ... eine Friedensanſprache mit „Witz and 
Humor“ zu den Vertretern der internationalen Preſſe: 
Engländern, Amerikanern, 
Franzoſen, Südſlawen, die er früher jo gern als Vertreter 
von „minderwertigen Raſſen und Völkern dritter Klaſſe“ 
bezeichnete. 

Das iſt die heutige Friedenspolitik der Nazi; die Ha⸗ 
kenkreuzführer ſpielen der Welt eine Komödie vor, aber ſie 
ſpielen fie ſchlecht, denn die Völker merken es, daß die Frie⸗ 


densbekundungen nur Lippenbekenntniſſe und nicht innere 


Ueberzeugung ſind. Der Faſchismus iſt und wird es un 
mer ſein: nationaliſtiſch, völkerverhetzend, kriegswütig und 


ſriedensſtörend. ezet. 


Arier paragraph für das Bauernſum. 


Berlin, 2. Oktober. Am 1. Oktober 1933 iſt nun⸗ 
mehr das neue Reichserbhofgeſetz in Kraft getreten. Dem⸗ 
nach iſt Land- und Forſtbeſitz in der Größe von mindeſtens 
1 Hektar und von höchſtens 125 Hektar ein Erbhof, wenn 
er einer bauernfähigen Perſon gehört. Der Erbhof geht 
ungeteilt an den Anerben über und iſt grundſätzlich unver⸗ 
Bauer kann nur ſein, wer 
deutſcher Staatsbürger, deutſchen oder ſtammesverwand⸗ 
ten Blutes iſt. Wer unter ſeinen Vorfahren jüdiſches und 
farbiges Blut hat, kann nicht Bauer ſein, wobei als 
Grenze für Nachforſchung der 1. Januar 1800 gewählt 
worden iſt. Das preußiſche Erbhofrecht tritt ebenſo wie 
die übrigen landesüblichen Vorſchriften außer Kraft. 


Neurath erſtattet Hitler Bericht. 


Berlin, 2. Oktober. Der Reichsminiſter des Aeu⸗ 
ßern hat dem Reichskanzler über die Völkerbundverſamm⸗ 
lung, und die von ihm in Genf geführten Verhandlungen 
Der Kanzler billigte die Haltung des 
Außenminiſters in jeder Art. 


Altivierung des politiſchen Lebens 
in Frankreich. 
Vor dem Wiederzuſammentritt der Kammer. 


Paris, 2. Oktober. Im Hinblick auf den Wieder⸗ 
zuſammentritt der franzöſiſchen Kammern haben die Par⸗ 
lamentarier eine eifrige Propagandatätigkeit aufgenom⸗ 
men. Sie bereiſen ihre Wahlkreiſe und unterrichten ihre 
Wähler über die Notwendigkeit der Wiederherſtellung des 
Haushaltsgleichgewichts. Nichtsdeſtoweniger ſieht man 
ſchon jetzt ſehr ſtarke parlamentariſche Wus- 
einanderſetzungen voraus. Vor allem ſind es 
die Beamtengruppen und die ehemaligen Kriegsteilneh⸗ 
mer, die mit der geplanten Herabſetzung ihrer Bezüge bzw. 
Renten keineswegs einverſtanden ſind und die größten 
Schwierigkeiten heraufbeſchwören können. 

Um die unansbleiblichen Schwierigkeiten abzuſchwäͤ⸗ 
chen, mit denen die Regierung ſofort nach der Einbringung 
des franzöſiſchen Finanzgeſetzes zu kämpfen haben wird, 
rührt man auch an zuſtändigen Stellen im Gegenſatz zu 
dem tiefen Schweigen über die neuen Steuern⸗ 
und Gehaltsfragen eifrig die Propagandatrom⸗ 
mel für die Programme der nationalen Ausrä⸗ 
ſtun g, für die angeblich 200 Milliarden Franken, auf 
5 Jahre verteilt, vorgeſehen find. Das Arbeitsprogramm 
ſieht vor allem den Bau von 6000 Kilometer Autoſtraßen 
vor, u. zw. an erſter Stelle für die Strecke von Paris nach 
Marſeille, Toulouſe, Bordeaux, Le Havre, Lille und 
Straßburg. 


Ungarn ſtimmt dem donauplan zu. 


Budapeſt, 2. Oktober. Der ungariſche Außenmini⸗ 


ſter erklärte ſeine volle Zuſtimmung zu dem italieniſchen 


Donauplan, beſonders da der Plan den landwirtſchaftli⸗ 
manchen Vorteil bringe. Ungarn ſei zu 
wirtſchaftlichen Abmachungen bereit, falls man keinen po⸗ 
litiſchen Verzicht zur Vorbedingung mache. 


20 tauſend Streikende in Neuhork. 
Ford ſtellt Streitbrecher ein. 


Neuyork, 2. Oktober. Die Streikwelle in Neu⸗ 
Hof hat nunmehr weiter zugenommen. Etwa 20 000 or⸗ 
ganiſierte Laſtwagenführer für Mehl, Bäckereien, Kolonial⸗ 
waren und Möbel ſind wegen Lohnforderungen in den 
Streik getreten. Man befürchtet allgemein, daß die Neu⸗ 
yorker Lebensmittelverſorgung verzögert und erſchwert 
wird. Die Polizei verhaftete bereits mehrere Streikende, 
die beladene Wagen in den Fluß Eaſt River fahren ließen. 

Wie aus Edgewater (New Jerſey) gemeldet wird, har 


die Fordgeſellſchaft 2000 ſtreikende Arbeiter friſtlos ent⸗ 


laſſen 
geſtellt. 


und eine entſprechende Anzahl Erwerbsloſe ein⸗ 
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Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 3. Oktober 1933. 


„der Völkerbund muß handeln . 


Rede Paul⸗Bontours vor dem Völterbund. 


Genf, 2. Oktober. Der frnazöſiſche Außenminiſter 
Paul⸗Boncour hielt am Montag vor der Vollver⸗ 
jammlung des Völkerbundes eine große Rede. Der tradi⸗ 
tionelle Beifall, mit dem jeder Vertreter Frankreichs im 
Völkerbund begrüßt wird, blieb auch diesmal nicht aus. 

Paul⸗Boncour begann zunächſt in gleicher Weiſe wie 
Simon mit der betonten Ablehnung jeder Ver⸗ 
tagung der Abrüſtungskonferenz. Er fam 
dann unmittelbar auf den Viermächtepakt zu ſpre⸗ 
chen und ſuchte in längeren Ausführungen die kleinen 
Staaten, vor allem die Gruppe der franzöſiſchen Anhän⸗ 
ger, zu beruhigen. Auffallend ſtark unterſtrich Paul⸗Bon⸗ 
cour hier auch die Bedeutung des Locarno⸗ Paktes 
für den europäiſchen Frieden. In einem beſonders heilten 
Punkt Europas ſei damals eine grundſätzliche Regelung 
geſchaffen worden. In der gleichen Linie liege jetzt der 
Nichtangriffspakt zwiſchen Polen, Sowjetrußland und den 
Nachbarſtaaten. Der Abſchluß des Viermächtepaktes ſei 
nur die praktiſche Durchführung des Locarno⸗Paktes. Der 
Locarno-Pakt bleibe dadurch am Leben. Er ſei heute int 
mer noch die Garantie für den europäiſchen Frieden. Die 
zahlreichen jetzt abgeſchloſſen regionalen Verträge müſſen 
jedoch im Völkerbund zuſammengefaßt werden. Letzten 
Endes entſcheide immer wieder der Völkerbund. 

Aber der Völkerbund müſſe jetzt handeln. Die Bölter 
hätten zu ſehr durch Gewaltlöſungen gelitten. 


In einzelnen Ländern ſeien Elemente der Gewalt ent⸗ 
feſſelt worden. Der Völkerbund wolle aber keine Gewalt⸗ 
löſungen, ſondern Vertrauen in den Völlerbund. 
Paul⸗Boncour verſicherte den kleinen Staaten erneut, 
daß Frankreich jetzt wie immer mit ihnen ſei. Dann 
wandte er ſich direkt an Oeſterreich und erklärte, daß 
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* 
Frankreich auch weiterhin der öſterreichiſchen Regierg © 

im Kampfe um ihre Unabhängigkeit Unterſtützung zuſags 
und daß auch Holland in ſeiner großzügigen Initialvde 
zur Linderung der Flüchtlingsfrage auf die Hilfe Srant: 
reichs zählen könne. Die internationale Sicherheit werde 
jedoch vor allem gewährleiſtet durch die genaueſte Einhal⸗ 

tung des Völkerbundpaktes und eine internationale mirk 

jame und automatiſche Kontrolle der Rüſtungen müſſe jetzt 
geſchaffen werden. 1 


Neue Natsmitalieder. 
Argentinien, Dänemark, Auſtralien. 


Genf, 2. Oktober. Die Völkerbundverſammlung Ha: 5 
heute nachmittag an Stelle der turnusmäßig ausſcheiden?n! 
den Ratsmitglieder Guatemala, Norwegen und Irland die 
Länder Argentinien, Dänemark und Auſtralien für die 
nächſten 3 Jahre zu Mitgliedern des Völkerbundrates ge⸗ 
wählt. Die Wahl Argentiniens bedeutet inſofern eine 
Ueberraſchung, weil bis jetzt erklärt worden war, daß Uru⸗ 
guay in Frage komme. Die Wahl für den 15. Ratsſitz, 
über deſſen Schaffung die Debatte noch nicht abgeſchloſſen 
iſt, ſoll erſt in einem jpäteren Stadium der Verſammlung 
ſtattfinden. N 


Paläftina vor dem Völkerbund. ar 


Genf, 2. Oktober. Im politiſchen Ausſchuß der 
Völkerbundsverſammlung kam es bei Behandlung der 
Mandatsfrage zu einer lebhaften Ausſprache über die fü 


diſche Auswanderung nach Paläſtina. 


Wirtſchaftsoptimismus in Genf. 


Genf, 2. Oktober. Im Wirtſchaftsausſchuß der Völ⸗ 
kerbundsverſammlung wurden optimiſtiſche Berichte über 
die Entwicklung der internationalen Wiriſchaftslage be⸗ 
kanntgegeben. 


a 


e 


„ 
Sinlen der Weltarbeitsiofigtei. 

Genf, 2. Oktober. Das Internationale Arbeitsamt N 

veröffentlicht einen Bericht über die internationale Ar⸗ 1 

beitsloſigkeit, in dem feſtgeſtellt wird, daß die Arbeitsloſig⸗ 

keit in zahlreichen Ländern im Sinken begriffen ſei.. 
Baul⸗Bontour und Zitulesun — 
kommen nach Warſchau. EXT, 
Ar: a In Warſchau rechnet man mit einem Beſuch des fran⸗ | 
E. T Mate zöſiſchen Außenminiſters Paul⸗Boncour und des rumäni⸗ > 
der Vorſitzende der Völkerbundsverſammlung. ſchen Außenminiſters Titulescu. 4 
1 
. 8 2 2 
Neuwahlen in Spanien? 
Sozialiſtiſcher Mißtrauens antrag gegen die Regierung Lerroux eingebracht. u 


Madrid, 2. Oktober. In der heutigen Sitzung des 
ſpaniſchen Parlaments ſtellte ſich Miniſterpräſident Ler⸗ 
rang mit einer Regierungserklärung vor. Lerrauz ſtellte 
ſich hinter die bisherige Geſetzgebung, kündigte aber eine 
gerechtere Geſetzesanwendung und eine ſtärkere Hervorkeh⸗ 
rung der Autorität an. Die Sozialiſten ſtellten ſoſort 
einen Mißtrauensamtrag, über den aber vorausſſichtlich erſt 
am Dienstag abgeſtimmt werden wird. Es iſt damit zu 
rochnen, daß die Regierung nicht das Vertrauen des Par⸗ 
laments erhält, ſo daß alſo eine neue Regierungskriſe be⸗ 
vorſteht, die vermutlich durch den Staatspräſidenten mit 
der Auflöſung des Parlaments beendet werden dürfte. 

Madrid, 2. Oktober. Nach dem Kongreß der radi- 
kalſozialiſtiſchen Partei, der ſich zur Hälfte gegen die Mit⸗ 
arbeit der Partei in der Regierung ausſprach und eine 
neue oppoſitionelle Splitterpartei gegründet wurde, ſpricht 
ſich die überwiegende Mehrheit der politiſchen und parla- 
mentariſchen Führer von der Linken bis zur Rechten für 
die Notwendigkeit einer baldigen Auflöſung der gegenwär⸗ 
tigen verfaſſunggebenden Verſammlung (Cortes) und der 
Ausſchreibung von Neuwahlen aus. 


Forderungen der japaniſchen Reattionäce 


Tokio, 2. Oktober. Die „Seiyukai“, Japans größte 
politiſche Partei, hielt am Sonnabend in der Präfektur 
von Tſu ihren diesjährigen Parteitag ab. Es wurde eine 
Reihe von Entſchließungen angenommen, in denen gefor⸗ 
dert wird: 1. Ein Programm zur Herſtellung freundſchaft⸗ 
licher Beziehungen zu den Nachbarſtaaten unter Japans 
Initiative. 2. Vervollſtändigung der Landesverteidigungs⸗ 
maßnahmen, um der internationalen Lage gerecht zu wer⸗ 
den. 3. Induſtrielle Neuordnung angeſichts des interna⸗ 
tionalen Wirtſchaftskrieges. 4. Annahme eines völlig 
neuen Suſtems zur Schaffung billiger Kredite. 5. Höhere 


Miniſterpräſident Lerroux. 


Preiſe für Reis. 6. Gründliche Neuordnung des Verwal⸗ 
tungs⸗ und Unterrichtsweſens. 1 

Der Präſident der Seiyukai, Suzuki, verlangte in ſei⸗ 
ner Rede die Reviſion des Londoner und des Waſhingto⸗ 
ner Flottenvertrages und forderte weiter die Errichtung 
einer „Verteidigungslinie“ in Mandſchukuch und auf den 
Inſeln im ſüdlichen Teil des Stillen Ozeans 


Japaniſcher dampfer umergegangen 
Von 200 Fahrgäſten nur 40 geborgen. 


Tokio, 2. Oktober. Ein japaniſcher Vergnügungs⸗ 
dampfer iſt bei Kumamoto an der japaniſchen Küſte urter⸗ 
gegangen. Von den 200 Fahrgäſten konnten bisher nur * 
40 lebend geborgen worden. Ueber 20 Leichen wurden aus 
dem Waſſer gezogen. Weit über 100 Perſonen werden 
noch vermißt. 


 Beiblatt zur Nr. 273 
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Tagesnenigkeiten. 
Vom Streit der Gießer. 


Geſtern fand im Klaſſenverbande der Metallarbeiter 
eine Verſammlung der ſtreikenden Gießer ſtatt. Nach einer 
längeren Ausſprache wurde beſchloſſen, den Streik fortza⸗ 
jegen und wenn möglich, noch andere Arbeiter der Metall⸗ 
wareninduſtrie hinzuzuziehen. Zur Zeit ſtreiken die Gie⸗ 


ßer in Lodz, Pabianice und Ozorkow. Der neue Bezirks⸗ 


den Dörfern 


arbeitsinſpektor Wyrzykowſki verſuchte geſtern durch unver⸗ 
bindliche Unterredung mit beiden Seiten die Einberufung 
einer Konferenz zu ermöglichken; Es kam jedoch zu keiner 
Einigung über die Friſt der nächſten Konferenz. (p) 


Nachwehen des Streiks in der Tomaſchower Kunſtſeide⸗ 
fabrif. 

Nach Warſchau begibt fih zum Hauptarbeitsinſpektor 
eine Verbandsdelegation in Sachen der Beilegung des 
Konflikts in der Tomaſchower Kunſtſeidefabrik. Es ſoll 
über die Wiedereinſtellung der 27 Arbeiter entſchieden wer⸗ 
den, die die Tomaſchower Kunſtſeidefabrik nicht wieder zu 
beſchäftigen gedenkt. Die Urſache hierzu liegt in dem 
Streik, der vor einigen Monaten in dieſer Fabrik ſtattge⸗ 
funden hat. 


Die Regiſtrierung des Jahrganges 1913. 

Heute haben ſich im Militärpolizeibüro der Lodzer 
Stadtverwaltung, Petrikauer Straße 165, die im Jahre 
1913 geborenen jungen Männer aus dem Bereiche des 15 
Polizeikommiſſarigt zu melden, deren Namen mit den 
Wa F- beginnen und aus dem 7. Kommiſſariat: 
mitten Anfangsbuchſtaben D—F. Einzufinden haben 
ſich auch die Rekruten des Jahrganges 1910 und der äl⸗ 
teren Jahrgänge, deren Verhältnis zum Militär noch un⸗ 
geregelt iſt, ſowie die Männer, die offiziell keine polniſchen 
Staatsbürger ſind, aber nicht nachweiſen können, daß ſie 
Bürger eines fremden Staates And. (p) 

Verkehrsſperrung auf der Pabianicer Chauſſee. | 

2575 Wegeamt des Lodzer Kreiſes hat auf der Pabia⸗ 
nicer Chauſſee von Kſawerow bis Pabianice Pflaſterungs⸗ 
arbeiten aufgenommen. Dieſer Abſchnitt wird deshalb für 
den Wagenverkehr geſperrt, der über Kſawerow—Widzew 
—Rypultowice geleitet wird. Der Wagenverkehr über 
Pabianice hinaus nach Laſk, Sieradz uſw. wird über Kon⸗ 
ſtantynow—Lutomierſk geleitet. Die Chauſſee iſt ab heute 
bis zum 11. November geſperrt. (a) 2 


Falſche Kontrolleure von Anleiheſcheinen. 

In Lodz war letztens nichts von Gaunern zu hören, 
die Wertpapiere „nachprüfen“ wollten, um ſie darauf gegen 
wertloſes Zeitungs⸗ oder Packpapier einzutauſchen. Die 
Polizei erhält jetzt aber des öfteren Meldungen, daß auf 
derartige „Kontrolleure“ auftauchen. So 
tauchten vor zwei Tagen im Dorfe Zytno, Kreis Radom⸗ 


ſto, zwei gutgefleidete Männer auf, die die Landleute zu: 


ſammenriefen und ihnen dann erklärten, Staatsbeamte zu 
ſein und den Auftrag erhalten zu haben, die im Beſitz der 


N Ortsbewohner befindlichen Wertpapiere nachzuprüfen. Es 


ſtellte ſich heraus, daß der Landmann Joſef Buſſe im Be⸗ 
ſitze von 9 Obligationen der Konverſionsanleihe war. Die 
„Kontrolleure“ begaben ſich nach Buſſes Anweſen, wo aber 
nur die Frau des Beſitzers daheim war. Sie ließen ſich 
die Papiere vorweiſen, und erflärten, daß auf manch der⸗ 
ſelben ein Gewinn gefallen ſei. Sie gaben der Frau die 
Papiere wieder zurück, nachdem ſie alles in einen Brief⸗ 


Roman von Charlotte Niese. 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S. 
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Ein fröhliches Ereignis bereitete ſich vor — da waren die 
Frauen vorher manchmal ſehr eigenartig. Daß er auch zu 
Lutz geſagt hatte, ſeine Frau wäre hochgradig hyſteriſch, 
erzählte Lutz nicht, aber es war ſo. Mit dieſen Zuſtänden 
müßte man Geduld haben. 
Vielleicht kam es von dieſer Mitteilung, daß Lutz nichts 
ſagte, als er merkte, daß Hilde ihm Geld wegnahm. Aber 
der Schreibtiſch hatte ein anderes Schloß erhalten, und er 
ſchien fein Geld anderswo hinzubringen. 
In Hilde wogten die Gedanken. Sie haßte Feldern 
plötzlich. Was bekümmerte er ſich um ſie? Er ſollte weg⸗ 
bleiben, ſie wollte nichts mit ihm zu tun haben! Aller⸗ 
dings war er oft ganz luſtig und konnte feine Geſchichten 
erzählen, anders wie Lutz, der jetzt immer langweiliger 
wurde und in ſeiner Wirtſchaft aufging. 
Nun, vielleicht ſparte er, daß ſie ſpäter reiſen konnte. 
Hier durfte er ſie doch nicht einſperren! 
Hilde warf ſich aufs Sofa, nahm ein Buch zur Hand 
und verſuchte, den Beſuch zu vergeſſen. 
* * * 

Mehrere Tage ſpäter kam Lutz heiter nach Hauſe. Er 


war bei ſeiner Mutter geweſen, und ſie hatte Hilde und 
ihn für Sonntag zum Mittageſſen eingeladen. Ganz ae 


de Baumann kommen, die bei ihr im Haufe wohnten. Sehr 
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umſchlag getan hatten. Als Buſſe heimkehrte, wollte er 
die Papiere dem Briefumſchlag entnehmen, fand darın 
aber nur Papierſchnitzel vor. Die hiervon benachrichtigte 


Polizei hat ſämtlichen Polizeipoſten im Kreiſe angeordnet, 


die Gauner ausfindig zu machen. (p) 
Falſcher Alarm über einen Brand des Fabrikbahnhofes. 

Geſtern vormittag durchlief unſere Stadt das Gerücht, 
daß auf dem Fabrikbahnhof Feuer ausgebrochen ſei. Die⸗ 
ſes Gerücht war, wie ſich bald erwies, durch einen harm⸗ 
loſen Vorfall hervorgerufen worden. In einem Abort des 
Bahnhofes war nämlich ein Ballon mit Salzſäure explo⸗ 
diert, wodurch Gas gebildet wurde, das in Rauchſchwa den 
durch die Fenſter ins Freie drang. Vom nächſten Polizei⸗ 
poſten wurde daher die Feuerwehr alarmiert, da man der 
Ueberzeugung war, daß auf dem Bahnhof tatſächlich Feuer 
ausgebrochen war. (p) 

Die Hälfte der polniſchen Baumwolleinfuhr über Gdingen. 

Von der polniſchen Baumwolleinfuhr in den erſten 
ſieben Monaten des Jahres 1933 kamen 14 326 T. unmit⸗ 
telbar auf regulären Liniendampfern aus den Häfen des 
Golfs von Mexiko über Gdingen. Die übrigen 15 241 T. 
gingen über fremde Häfen, hauptſächlich über Bremen, wo 
fie umgeladen und im Wege der ſogenannten Trampſchiſ⸗ 
fahrt nach Gdingen transportiert wurden. Ab 1. Septem⸗ 
ber richtete die neue „Golf⸗Gdynia⸗Linie“, deren Maller 
und Agenten für Polen und die Tſchechoſlowakei die Firma 
„Bergenfke Baltic Transports Ltd. Sp. z om. o.“ iſt, einen 
regelmäßigen Verkehr in zehntägigen Abſtänden zwiſchen 
dem Golf und Gdingen ein. Die Fahrtdauer beträgt 20 
bis 25 Tage. Damit glaubt man die Möglichkeit geſchafſen 
zu haben, den geſamten Baumwollimport Polens auf dem 
direkten Wege über Gdingen zu befördern. 

Zwei Opfer nächtlicher Rauſereien. 

Geſtern nacht erlitt die 55jährige Barbara Fronczak, 
Limanowſfkiſtraße 35 wohnhaft, bei einer Familienkeilerei 
verſchiedene Verletzungen des Körpers, vorwiegend des Ge⸗ 
ſichts. Im 1. Polizeikommiſſariat wurde ihr vom Arzt 
der Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe erwieſen. — An der 


Ecke der Dombrowſka⸗ und Kraszewſkiſtraße wurde bei 
einer Rauferei der 25jährige Arbeiter Jan Kloſinſki 
(Krzywa 5) durch Meſſerſtiche verwundet. Ein Arzt der 


Rettungsbereitſchaft erwies ihm im Kontor der Fabrik 
Dombrowifa 23 Hilfe und überführte ihn nach ſeiner Woh⸗ 
nung. (p) 
Die Tragödie einer Obdachloſen. f 

Vor dem Hauſe Brzezinſkaſtraße 90 brach geſtern plötz⸗ 
lich eine Greiſin zuſammen. Es handelt ſich um die 77⸗ 
jährige Joſefa Krzeszowſka, die ohne Obdach iſt. Ein her⸗ 
beigerufener Arzt ſtellte Entkräftung infolge von Alters⸗ 
ſchwäche feſt und überführte ſie nach dem Krankenhauſe bei 
der Krankenſammelſtelle. (p) - 


Manifeftation für die Nationale Anleihe. 

Geſtern abend fand in Lodz eine Manifeſtation für 
die Nationale Anleihe ſtatt. Um 6 Uhr verſammelten ſich 
auf dem Waſſerring verſchiedene Organiſationen mit Fah⸗ 
nen. Der amtliche Bericht gibt die Zahl der Teilnehmer 
mit 5000 an. An die Verſammelten hielt Regierungskom⸗ 
miſſar Wojewodzki eine Anſprache, worauf ſich ein Zug 
formierte, der durch die Gluwna⸗ und Petrikauer Straße 
zum Plac Wolnosei und ſodann zum Wojewodſchaftsamt 
führte. Es wurde eine Delegation zum Wojewoden Hauke⸗ 
Nowak entſandt, die dem Wojewoden die auf dem Waſſer⸗ 
ring beſchloſſene Reſolution überreichte. Hierauf begab 
fi der Zug zurück zum Place Wolnosci, worauf die Auf⸗ 
löſung um 9 Uhr abends erfolgte. 


Dienstag, den 3. Oltober 1934 


Die Geliebte ermordet. 
Weil ſie die Erſparniſſe vertrunken hatte. 


Am Sonntagabend wurde in dem Freudenhauſe 
der Wolczanſka 126 eine Mordtat verübt. Dort wohne 
in der Wohnung einer gewiſſen Kukowſki ſeit einiger Zu: 
die 28jährige Janina Jezak, mit der ſich der 34jährige 
Maurer Jan Sobezak verheiraten wollte, doch ſuchte er ſie 
zu überreden, ihre bisherige Lebensweiſe aufzugeben, wes⸗ 
halb er ihr auch alle ſeine Erſparniſſe gab. Für das Geld 
ſollte das Mädchen eine Wohnung mieten. Als Sobceza? 
am Sonntag nun zu der Jezak kam, erfuhr er von einer 
Kollegin derſelben, daß die Jezak das Geld vertrunken 
habe. Er geriet darüber ſo in Wut, daß er ein in der 
Nähe liegendes Meſſer ergriff und es der Jezak in den 
Rücken ſtieß. Als der Arzt der Rettungsbereitſchaft ein⸗ 
trat, war das Mädchen bereits tot. Sobczak verblieb am 
Tatorte, bis die Polizei erſchien und ihn verhaftete. Er 
gab an, nicht die Abſicht gehabt zu haben, ſie zu töten. Die 
Polizei unterſucht den Fall. (p) 


Eine Petrikauwerin in Lodz beſtohlen. 

Vorgeſtern traf die in Petrikau, Polnaſtraße 12, wohn⸗ 
hafte 21jährige Arbeiterin Anna Pietruszewſta in Lodz 
ein, um ſich die zur Eheſchließung erforderlichen Doku⸗ 
mente zu beſorgen. Als ſie ſich auf dem Baluter Ring be⸗ 
fand, wurde ihr die Handtaſche, die ſie für einen Moment 
neben ſich auf eine Bank der Wartehalle gelegt hatte, ge⸗ 
ſtohlen. Da in der Taſche ihre ganze Barſchaft war, erlitt 
die Bedauernswerte einen Nervenzuſammenbruch, ſo daß 
ein Arzt der Rettungsbereitſchaft herbeigerufen werden 
mußte, der ſie nach der Krankenſammelſtelle überführte. (p) 


Der Nachtdienſt der Apotheken. 


A. Danzer, Zgierſta 57; W. Groszkowſki, 11⸗go Liſto⸗ a 


pada 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Bartu« 
Zzewſki, Piotrkowſka 164; R. Rembielinfki, Andrzeja 28; 
A. Szymanſki, Przendzalniana 75. 


Kleingarten. 
Spargelbeete werden im Herbſt vorbereitet. 

Die Anlage von Spargelbeeten muß ſchon im Herbſt 
oder im Winter vorbereitet werden. Der Boden wird 60 
bis 70 Zentimeter tief rigolt und gelockert. Gleichzeitig 
mit der Bodenbearbeitung wird Vorratsdüngung gegeben, 
für ſchwere Böden: auf den Quadratmeter 80 Gramm vier⸗ 
zigprozentiger Kali und 100 Gramm Thomasmehl oder 
50 Gramm Superphosphat und 400 Gramm kohlenſaurer 
Kalk. Statt dieſer Vorratsdüngung geben manche Spar⸗ 
gelbauer gleichzeitig mit der Bodenbearbeitung Kompoſt 
und gut verrotteten Dünger, durchgeſiebten Bauſchutt oder 
bei ſchwerem Boden reinen Sand und Torfmull. Andre 
Praktiker des Spargelbaues wiederum geben je Ar 6 Kilo⸗ 
gramm Thomasmehl und nur für kalkarme Böden empfeh⸗ 
len ſie auch eine Kalkgabe von 2,5 Kilogramm je Ar. 


Starre Regeln gibt es freilich auch hier nicht. Es kommt 
alls auf die Bodenbeſchaffenheit an. Genaue Unterſuchung 


von Bodenproben (Bodenanalyſen) werden in der land⸗ 
wirtſchaftlich⸗chemiſchen Bundesverſuchsanſtalt (Wien, 2., 
Trunnerſtraße Nr. 1) durchgeführt; dort werden auch Richt: 
linien für den Düngerbedarf des Bodes feſtgeſtellt. 

Am beſten gedeiht der Spargel in einem leichten, ſan⸗ 
digen, kalkhaltigen Lehmboden in ſonniger Lage. Die Wur⸗ 
zeln des Spargels dringen bis zu 5 Meter tief in die Erde; 
der Sporgelboden muß daher locker, durchläſſig und tief⸗ 
gründig ſein. Die Anlage der Beete und die Pflanzung 
ſelbſt erfolgt im April. 
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mütlich allein. Nachmittags würden vielleicht die Damen] rühe gönnte und ſelbſt gern zu Fuß ging. Als er von der 


angenehme und freundliche Damen, nicht wahr? 

„Kommen dann vielleicht auch Paſtors und das Fräu⸗ 
lein mit dem frechen Geſicht?“ fragte Hilde. 

Er ſah ſie erſtaunt an. „Wen meinſt du?“ 

„Nun, natürlich die Dame, die bei dem Doktor in 
Stellung iſt und die ſich mächtig aufſpielt. Ich kann ohne 
ſie leben!“ 

„Wenn du Fräulein Bering meinſt, ſo iſt dieſe eine 
ſehr kluge und gebildete Dame!“ erwiderte Lutz, der etwas 
heiſer wurde. 

„Natürlich iſt ſie gebildet! Heutzutage ſind alle hüb⸗ 
ſchen Mädchen gebildet oder tun ſo. Sie iſt Haushälterin, 
wie die Herrlich bei uns. Kokett bis in die Knochen!“ 

„Jedenfalls malt fie ſich nicht jo, wie du es tuſt! Wer 
ſeine friſche, junge Haut zeigt, iſt noch lange nicht kokett!“ 

Mit dieſen Worten verließ Lutz das Zimmer. In den 
letzten Tagen hatte ſich Hilde angewöhnt, ungezogen zu 
werden. Aber es war wohl beſſer, nicht darauf zu achten. 

Lutz wunderte ſich manchmal, wie ſonderbar es doch in 
der Ehe zuging. Ehemals hätte er nie darüber nach⸗ 
gedacht, wie es wäre, verheiratet zu ſein. Jetzt kamen ihm 
alle Eheleute bemitleidenswert vor. Man war aneinander 
geſchmiedet und mußte miteinander auskommen. Man 
konnte ſich doch nicht gleich wieder ſcheiden laſſen. Er 
nahm aber an, daß Hilde mit ihm der Einladung ſeiner 
Mutter folgen würde, und ſie ſchien auch mitkommen zu 
wollen. Bis, gerade als der Wagen vor der Tür ſtand, 
ſeine Frau erklärte, ſo heftige Migräne zu haben, daß ſie 
unmöglich anderswo eſſen könnte. Sie müßte ſich gleich 
hinlegen. 

Alſo ging Lutz achſelzuckend allein. Beſtellte den Wagen 
ab, da er dem Kutſcher und den Pferden die Sonntags- 


Landſtraße abbiegen und in den Weg gehen wollte, der 
zum Hauſe ſeiner Mutter führte, ſah er Feldern kommen. 
Der ſchlenderte tatenlos umher und redete Lutz gleich an. 

„Nun, mal wieder bei Muttern? Wo iſt denn die Frau 
Gemahlin? Doch nicht krank?“ 

„Migräne!“ erwiderte Lutz kurz. 

„Ach, da wünſche ich aber gute Beſſerung! Migräne 
kann ſehr unangenehm ſein!“ 

Feldern grüßte und ſchlenderte weiter, und Lutz freute ſich 
auf das ruhige Geſicht ſeiner Mutter und auf ein paar 
freundliche Stunden. Sie waren wirklich freundlich, und 
wenn auch Frau Agathe bedauerte, daß Hilde nicht kom⸗ 
men konnte, ſo war es doch behaglicher ohne ihre Gegen⸗ 
wart. Die Fräuleins Baumann erſchienen zum Kaffee, er⸗ 
zählten allerlei, und Lutz hoffte leiſe, daß auch Fräulein 
Helga erſcheinen würde; dies war aber nicht der Fall. Sie 
kam nicht, Doktor Glauber wünſchte, daß ſie ihm Geſell⸗ 
ſchaft leiſtete, da ſein Sekretär heute frei hatte. 

„Wohin geht der wohl immer?“ fragte Leontine, der 
Frau von Lörrach berichtete, eine Abſage von Helga er⸗ 
halten zu haben. Frau von Lörrach wußte es nicht. 

Ihr gefiel das junge Mädchen ſehr gut, das kein 
leichtes Daſein hatte; Frau Agathe empfand immer Teil⸗ 
nahme für die, die mit dem Leben kämpften. Ueber Fel⸗ 
dern dachte ſie nicht nach. Sie hatte ihn einmal flüchtig 
aus der Ferne geſehen, und da beide Fräuleins Baumann 
keinen Wert auf ſeinen Umgang legten, ſo war es an⸗ 
genehm, daß er nicht ins Haus kam. Die Paſtorin Elwers 
mochte ihn auch nicht. Irgendeine häßliche Geſchichte war 
mit ihm geſchehen — er hatte einem Mädchen nachgeſtellt 
aber von dem Bruder heftige Prügel erhalten. Es war 
beſſer, mit dieſem Menſchen nichts zu tun zu haben. 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


„Kommuniſtiſche Technil“ 


16 Angellagte 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht begann geſtern ein 
großes Prozeß, in dem 16 Perſonen als Angeklagte figr⸗ 
rieren. Den Angeklagten wird zur Laſt gelegt, zum Be: 
ſtande der „kommuniſtiſchen Technik“ des Lodzer Bezirks- 
komitees des Kommuniſtiſchen Jugendverbandes und der 

Kommuniſtiſchen Partei Polens gehört zu haben. 
Angeklagt ſind: der 45jährige Wladyſlaw Noga, der 
28jährige Wiktor Kwiatkowfti, die 22jährige Ruchla Fren⸗ 
kel, der 39jährige Ludwik Frankowfki, der 22jährige Leon 
Wata, der 26jährige Moſes Fiedler, der 21jährige Karl 
Oppenheim, der 2Jjährige Jankel Goldmann, der 19jäh⸗ 
rige Icek Katz, der 32jährige Fiſchel David Bialek, der 
19jährige Jakow Laib Bialek, der 20jährige Ludwik Ra⸗ 
tajezyk, der 27jährige Izrael Joſek Hurwicz, der 21jährige 
Abram Hennoch Wierzbowſki und der 24jährige Laib Ja⸗ 
ſtrzembſki, 

Die Verteidigung führten die Lodzer Rechtsanwälte 
Kempner, Dobranicki, Aſpis, Lewicka, Strauch, Stückgold, 
Pelka, Birenzweig, Szymankiewiez und der Warſchauer 
Rechtsanwalt Benkel. 

Der Anklageſchriſt zufolge hatte der Leiter der 5. 
Brigade der Lodzer Unterſuchungsabteilung Aſpirant Bry⸗ 
lak, eine vertrauliche Mitteilung erhalten, wonach in der 
Wohnung des Wladyſlaw Noga in der 11⸗go Liſtopada⸗ 
ſtraße 24 die ſogenannte „techniſche Abteilung“ des Be⸗ 
zirkskomitees des kommuniſtiſchen Jugendverbandes Po⸗ 
lens untergebracht ſei. Auf Grund deſſen drang am 22. 
November v. J. gegen 10 Uhr abends eine Gruppe Ge⸗ 
heimagenten in die Wohnung Nogas ein, wo aber nur der 
Wohnungsinhaber angetroffen wurde. Gefunden wurde in 
der Wohnung ein Vervielfältigungsapparat mit Walze, 
Tuſche, Papier für den Abzug von Aufrufen, im Ofen drei 
mißlungene Abzüge kommuniſtiſcher Aufrufe, in einer 
Schieblade unter Papieren und Wäſche Manuſkripte kom⸗ 
muniſtiſcher Aufrufe, unter dem Schrank im Papier zwei 
Päckchen Aufrufe, ein Adreſſenzettel und verſchiedene Chlff⸗ 
ren. Noga gab nicht zu, Mitglied der kommuniſtiſchen 
Partei zu fein. Er beteuerte, ſeit längerer Zeit beichäfit- 
gungslos zu ſein und habe ſich daher mit Wohnungsver⸗ 
mittlungen befaßt, wobei ihm die ſeit 14 Jahren mit ihm 
zuſammenwohnende Helena Szymanſla behilflich gewefen 
jei. Bei ihm ſeien öfters Leute, die ſich um eine Wohnung 
bemühen, ob fte indeß zommuniſtiſchen Grundsätzen hulhi⸗ 
gen, konnte er nicht wiſſen. Alle in der Wohnung vorge⸗ 
fundenen und von der Polizei beſchlagnahmten Sachen 
jeien am vorhergehenden Tage von einem Juden gebrach: 
worden, der für ihre Aufbewahrung 5 Zloty bezahlt habe. 
Noga wurde feſtgenommen. 

Nogas Wohnung wurde von dem Tage an ſtreng be⸗ 
obachtet, wobei einer der erſten, die in die Wohnung la⸗ 
men, Wiktor Kwiatkowſki war, bei dem Broſchüren des 
Zentralkomitees der Kommuniſtiſchen Partei Polens, Zet“ 
tel mit Adreſſen uſw. vorgefunden wurden. Kwiatkowili 
wurde verhaftet. Die Polizei ſtellte feſt, daß Kwialkowfkt 
in der Mielezarſkiſtraße 7 wohnt, ſeit 3 Jahren erwerbs⸗ 
los iſt, von Unterſtützungen lebt und fett 1930 dem rechts⸗ 
ſtehenden Verbande „Oboz Wielkiej Polſti“ angehört. 
Kwiatlowfki gab an, im Bahnpark einen Mann namens 
Mietek kennengelernt zu haben, der ihm den Eintritt in 
eine kommuniſtiſche Organiſation empfohlen habe, woftit 
er eine gute Belohnung erhalten würde. Als er damit ein⸗ 
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Während Lutz bei ſeiner Mutter aß, nachher ein kurzes 
Schläſchen machte und dann ſehr freundlich von den Fräu⸗ 
leins Baumann behandelt wurde, ſaß Harald 
Ankleidezimmer der jungen Frau von Lörrach. Vor ihm 
ſtand eine Weinflaſche, aus der er ſich gelegentlich ein 
Glas einſchenkte, und Hilde lag ausgeſtreckt auf dem Sofa. 

„Das haben wir gut gedeichſelt, Minchen!“ ſagte 
Feldern. „Ich hörte ganz zufällig, daß Ihr geliebter Lutz 
heute bei ſeiner Mutter ſpeiſen würde. Sie waren natür⸗ 
lich auch eingeladen, aber da ich nicht viel freie Zeit habe, 
mußten Sie mir das Opfer bringen, Migräne zu haben.“ 

„Ich wäre doch nicht hingegangen!“ murmelte Hilde. 

„Weshalb nicht, mein Kind? Mit Mutter Lörrach 
müſſen Sie ſich gut ſtellen, das gebietet die Klugheit, und 


die einzelnen Mitglieder 


Feldern im 


verſtanden war, erhielt er den Auftrag, inmitten der Ar⸗ 
beitsloſen zu agitieren. Darauf ſei er nicht eingegangen, 
weshalb man für den nächſten Tag eine Begegnung an der 
Ecke der Gdanfla⸗ und Ogrodowaſtraße anſetzte. Kwiat⸗ 
kowſki habe dabei den Kommuniſten vorgeſchlagen, ihnen 
ſeine Wohnung für die Unterbringung der „techniſchen Ab⸗ 
teilung“ zur Verſügung zu ſtellen. Anfangs wurde Kwiat⸗ 
kowſti die Aufbewahrung des Vervielfältigungsapparates 
übertragen, der 6 Wochen bei ihm blieb. Erſt im Juni d. J. 
machte Mietek ihn mit einem Mann namens „Urban“ be⸗ 
kannt. Es war dies Moſes Fiedler. Kwiatkowſki lernte 
darauf noch verſchiedene Funktionäre der „Technik“ ken⸗ 
nen, die in der Regel unter einem Decknamen auftraten. 

Geſtützt auf dieſe Ausſagen und den in die Hände ge: 
fallenen Adreſſenzettel, nahm die Polizei verſchiedene 
Hausſuchungen vor. Sie verhaftete 16 Perſonen, während 
es vier Mitgliedern der „Technik“ zu entkommen gelang. 
Die Unterſuchung ſtellte feſt, daß die Tätigkeit der „Tech⸗ 
nik“ recht weiwerzweigt war, die ganze Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft umfaßte und recht aktiv war. N 

So wurden in Glowno Jeek Katz und die Brilder Fi⸗ 
ſchel und Jakob Blalek verhaftet, in Zgierz Joſef Iſaak 
Hurwicz, in Ozorkow Abram Henoch Wierzbowſki, in Pa⸗ 
bianice Jaſtrzembſki. 

In der geſtrigen Gerichtsverhandlung, die unter Vor⸗ 
ſitzt des Richters Olszewſki ſtattfand, waren nur die we⸗ 
nigſten Angeklagten geſtändig. 

Aus dem Verlauf der Verhandlung geht hervor, daß 
der „techniſchen Abteilung“ in 
kleinen Provinzſtädten auftraten. Die „Abteilung“ hatte 
verſchiedene Sektionen: zur Agitation inmitten der Ar⸗ 
beitsfojen, der Bauern, der Arbeiter uſw. Jedem Mi: 
gliede des Komitees war die Leitung einer Sektion oder 
die Propaganda in einer Ortſchaft übertragen, 

Zur Gerichtsverhandlung ſind zahlreiche Zeugen vor⸗ 
geladen. Wegen der großen Fülle des Materials und der 
vielen Zeugen dauerte die Verhandlung bis in den ſpäten 
Abend hinein und wurde auf heute vertagt. Das Urteil 
dürfte heute geſprochen werden. (p) 

10 Monate Gefängnis füt eine verbotene Jayne. 

Einem gewiſſen Schlama Schaja Kaß, 18 Jahre alt, 
wurde am 1. Mai d. J. mit einer Fahne, die die Inſchriſt: 
„Es lebe der 1. Mai! Nieder mit der Regierung des 
Elends, des Hungers und der Arbeitsloſigkeit! Der Kom⸗ 
muniſtiſche Jugendverband, Altſtädtiſches Revier“ hatte, 
feſtgenommen. Kaß wurde dafür geſtern vom Bezirksge⸗ 
richt zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt. (p) 


ZBewegtes lZerbrecherleben. 

Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich Feſtern der 38 
Jahre alte Broniſlaw Zaryeki zu verantworten, der am 
24. Juni d. J. auf der nach Konſtantynow führenden 
Chauſſee einem Jan Belmund aufgelauert und ihm 300 
Zloty geraubt hatte. Während der Verfolgung wurde er 
ſeſtgenommen. Der Lebenslauf des Angeklagten iſt äußerst 
bewegt. Seinen Eltern als Junge entlaufen, trieb er ſich 
in Deutſchland, Belgien, England und Argentinien herum. 
Er wurde vom Gericht zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt. 

(a) 


— ame 


Der Rundfunt in Polen 
und in der Welt. 


Die „Polſta Zbrojnia“ bringt eine intereſſante Sta 


tiſtik über die Entwicklung des Radioweſens. Danach gib: 
es auf der ganzen Welt 42 900 700 Radioabonnenten, alſo 
auf 1000 Einwohner 21 Abonnenten. An erſter Stelle 
ſteht Europa mit 21 Millionen Abonnenten, was bei 461 
Millionen Einwohnern durchſchnittlich 45 pro Mille macht. 
Sodann kommen USA. mit 17,5 Millionen (bei 134 Mit: 
lionen Bevölkerung 132 pro Mille). Aſien hat 1650 000 
Abonnenten, das macht bei 1,1 Milliarden Bevölkerung 
1 pro Mille, Mittel⸗ und Südamerika haben zuſammen 


eine Million Ahonnenten und 116 Millionen Bevölkerung. 


Afrika hat 160 000 Abonnenten auf 145 Millionen Bevöl⸗ 
kerung und Auſtralien 565 000 Abonnenten bei zehn Mil 
lionen Einwohnern. 


In Europa ſtellen ſich die Zahlen der Rundfunkabon⸗ 


nenten folgendermaßen dar: Oeſterreich 500 000, Deutſch⸗ 
land 4,5 Millionen, Belgien 398 000, Dänemark 534 000, 
Frankreich 2 Millionen, England 5,5 Millionen, Italien 
900 000, Holland 572 000, Schweden 632 000, Polen 
330 000, das europäiſche Rußland 3,5 Millionen, Spanien 
600 000, die Tſchechoſlowakei 535 000, Ungarn 322 000. 


Polen ſteht alſo an vorletzter Stelle mit der Zahl von 10 


Radioabonnenten auf 1000 Einwohner. N 
Ganz anders ſteht es in den anderen euxopäiſchen Lan⸗ 
dern. In Dänemark kommen 150 Abonnenten auf 1008 


Einwohner, in England 121 auf 1000; das ungünſtigſte 


Verhältnis in der ganzen Welt hat China: 0,06 Radio⸗ 
abonnenten auf 1000 Einwohner. 

Zum polniſchen Rundfunk bemerkt die „Polka Zbroj⸗ 
na“: „Wir haben eine merkwürdige Situation: Wir haben 
in Polen fait die ſtärkſte europäiſche Radioſtation (der 


„Rieſe“ von Raszyn) und faſt die kleinſte Zahl von Radioe⸗ 


hörern! Wie joll man das erklären? Soll man die 

ſachen der geringen Popularität des Rundfunks in dein 
ausſchweifenden Büroktratismus ſuchen, der in der Rund⸗ 
funkorganiſation herrſcht wie in der Zentraliſation, die die 


Individualität der einzelnen Landesteile erſchlägt und nicht 


mit den örtlichen Notwendigtziten rechnet? Bis jetzt war 
es leichter, neue Sender zu bauen, als neue Hörer zu ge⸗ 
winnen. 


| Sport. 
» LAS — Legja in Lodz N 
Am kommenden Sonntag findet in Lodz das Fußbau⸗ 
ſpiel zwiſchen der Warſchauer Legja und LKS ſtatt. Ta 


das erſte Treffen in Warſchau mit einem Remis 2: 2 en⸗ 
dete, dürfte das Revancheſpiel dieſer Mannſchaften unter 
den Lodzer Fußballanhängern berechtigtes Intereſſe wach⸗ 
rufen. 
Spiele: Cracovia — Pogon, Ruch — Wisla, Warsſa⸗ 
wianka — Czarni, Warta — Podgorze und Garbarnia — 
22. Inf.⸗Regt. 


Heute Pokalſpiel Widzew — Le. 


Heute findet das für Sonntag angeſagt geweſene Poe 
alſpiel Widzew — LAS ſtatt. Das Spiel ſteigt auf dem 


ke 
LKS⸗Platz um 15.15 Uhr. 

Morgen tragt Widzew gegen Halbah 
ſchaftsſpiel aus. 


ein? Freund⸗ 


Kolodzieſezyk Zweiter im Krakauer Rennen. 
An dem Straßenrennen Krakau—Kattowitz—Krakan, 
das am Sonntag ſtattfand, nahm auch der Lodzer Kolo⸗ 
dziejczyk teil und belegte den zweiten Platz. Das Ergeb⸗ 


„Gewiß geht es mich an, was Sie tun, Minden! Ste] man wird in dieſer Gegend ganz zum Abſtinenzler. Ach, 


müſſen fleißig ſein und einige Scheine verdienen, mit der 


denen Sie dann Ihrem getreuen Ritter unter die Arme 
greifen! Können Sie nicht den Hühnerſtall und den Eier⸗ 
verkauf übernehmen? Das tun vlele Gutsfrauen und ver⸗ 
dienen hübſche Summen.“ 


„Ich kann Ihnen kein Geld geben, da ich ſelbſt nichts 
habe. Und mit Hühnern verkehren mag ich nicht: verſtehe 


ſchöͤne Sekt, den wir zuſammen getrunken haben!“ 


Mit gewandter Zunge redete Feldern auf Hilde ein, 
und ſie hörte ihm zu. Wütend war ſie auf ihn, und die 


Botſchaft, die er ihr durch einen kleinen Jungen geſandt 


hatte, hatte fie erſchreckts Aber niemand hatte den Zettel 
geſehen, den der Kleine ihr zugeſteckt hatte. Ein Boten⸗ 
junge, der mit allerlei Aufträgen zum Krugwirt und in 


auch nichts davon! Sie müſſen ſich ſchon an die Herrlich verſchiedene Häuſer geſchickt wurde. Ein Junge, der wahr⸗ 


mit Ihren Wünſchen wenden!“ 


„Wie ſoll ich mich bei beſagter Dame einführen? Soll 


ſcheinlich ſchon manchen Liebesbrief der verſchiedenen 
Dienſtmädchen beſorgt hatte, der dieſe Art von Botſchaften 


ich ihr von Fräulein Minchen Wenninger erzählen, mit ganz natürlich fand, beſonders, wenn er einige Groſchen 


der ich einmal nach Rügen gereiſt bin, die ich freihielt 


und die alles von mir annahm, jetzt aber nichts für einen 
alten 


dabei verdiente. 
Hilde ärgerte ſich über Felderns Unverſchämtheit und 


Freund übrig hat? Finden Sie es nicht geradezu fand ihn dann doch manchmal unterhaltſam. Sie lang⸗ 
reizend, daß ich hierher gekommen bin, ohne daß man weilte ſich manchmal. Feldern brachte Großſtadtluft in 


mich ſah? Dieſe kleine Heckentür im Garten iſt ſehr an⸗ ihr Daſein, wußte allerlei Klatſch aus der Umgebung von 


genehm und die Haustür ift ja nie geſchloſſen. Sie haben 
doch auch die Herrlich ausgehen laſſen, wie ich Ihnen 
ſchrieb. Im Grunde ſind Sie ja viel zu verſtändig, liebes 
Minchen, um nicht meine Wünſche zu erfüllen. Was will 
ich denn? Einige hundert Mark, weiter nichts!“ 

„Die habe ich ja nicht!“ ſchluchzte Hilde. 

Feldern legte ſeine Hand auf die ihre. 

„Regen Sie ſich nicht auf, Minchen! Sie brauchen es 
mir nicht gleich zu geben. Rur vielleicht zwanzig oder 


meine Tanten Baumann ſind brave alte Jungfern, die nie dreißig Mark. Vorläufig bleibe ich noch hier. Glauber 
ein Wäſſerchen getrübt haben. Von ihnen können Sie nur iſt ein ſchäbiger Kerl, aber im Augenblick finde ich keine 
Lehren der Weisheit und Tugend lernen. Sie müſſen ſich andere Stellung, und da das Glück will, daß ich Sie hier 
ſchon an dieſe Menſchen gewöhnen, Sie können doch nicht treffe, wäre es verkehrt, wegzugehen. Bitte, weinen Sie 
immer auf dem Sofa liegen und nichts tun!“ nicht! Frauentränen rühren mich immer ſo, daß ich mit⸗ 

„Was ich tue, geht Sie nichts an!“ Hilde warf ihm weinen muß. Das ſchickt ſich nicht für mich. Den Wein 
einen böſen Blick zu. der Feldern zu beluſtigen ſchien. (haben Sie mir doch gleich beſorgt; ſehr nett von Ihnen, 


unbekannten Leuten, aber man hörte doch zu. Als er ging, 
nahm er kopfſchüttelnd einen Zehnmarkſchein mit. 

„Kindchen, das iſt ein Sandkorn. Sie müſſen ſehen, 
daß er zu einem Berge wird. Lutz ſoll recht gute Geſchäfte 
machen, wie ich im Krug hörte. Er hat Kälber verkauft 
und einen feinen Heinen Schafbock. Sie ſagen von ihm, 
daß er ſich fabelhaft verändert hätte. Das kommt wohl 
von der glücklichen Ehe. Sehen Sie zu, daß Sie ihm 
einige Scheine wegnehmen. Eine fo kluge Dame wie Sie 
wird doch Mittel und Wege finden! Auf Wiederſehen und 
gute Beſſerung mit der Migräne! Leiden Sie nur öfters 
daran!“ 

Er war gegangen. Hilde konnte die leere Weinflaſche 
noch beſeitigen, da hörte fie die Stimme der Herrlich, die 
von einem Beſuch in Groß⸗Fritzenhagen zurückkehrte. 


Eortſetzung folgt.) 


Außerdem ſteigen an dieſem Tage noch ſolgende 


Mt. 278 (Beiblait) 

N nis in dem Wettbewerb lautet: 1. Frankowjfisttafau in 
5:13:81; 2. Kalodziejczyk — 5: 16: 30; 3. Pochwalſkt: 
1 4. Trzankowſki; 5. Duda; 6. Drag. 


Lodzer Motorradfahrer in Warſchau erſolgreich. 

Am Sonntag veranſtaltete der Warſchauer Motorrad⸗ 
klub eine Sternfahrt nach Warſchau. An dieſem Wettbe⸗ 
werd nahm auch der Lodzer Motorradklub teil und belegte 
im Geſamtklaſſement den ehrenvollen zweiten Platz. Ste: 
ger wurde die Warſchauer Legja. 


= 


Die Lodzer Auswahlmannfchait gegen Brünn. 
0 Die Lodzer Auswahlmannſchaft für den Revanche⸗ 
ſtädtekampf Brünn — Lodz wurde vom Verbandskapitär 
Sitkorſki wie folgt feſtgeſetzt: Pawlak (I Kp), Spodenkle⸗ 
wiecz (IKP), Garnczarek (Ip), Klodas (Wima) und 
Krenz (IKP). 
Der zweite Start der Lodzer findet in der Bat'a⸗ 
Stadt Zlin ſtatt. 


Boxer Stribbling ſchwer verunglückt. 

Wie aus Macon (Georgia) gemeldet wird, wurde der 
bekannte amerikaniſche Boxer Young Stribbling bei dem 
Zuſammenſtoß ſeines Motorrades mit einem Kraftwagen 
ſehr ſchwer verletzt. Sofort nach Einlieferung in das 
Krankenhaus mußte ihm der linke Fuß abgenommen wer⸗ 
den, außerdem hat er einen Beckenbruch erlitten. Sein 
Zuſtand iſt ſehr ernſt. 


Aus dem Reiche. 


Bei Kohlenplünderung verwundet. 


Als vorgeſtern abend ein mit Kohle beladener GH 
terzug die Strecke beim Walde von Osmolin, Kreis Len⸗ 
czyca, paſſierte, ſprangen etwa 20 Mann aus dem Walde 
hervor, beſtiegen den langſam fahrenden Zug und began- 

nen Kohle herabzuwerfen. Die den Zug begleitenden Po⸗ 
lizziſten forderten die Räuber zum Verlaſſen des Zuges auf, 
die Kohlenplünderer bewarfen die Poliziſten jedoch mit 
Kohlenſtücken. Die Poliziſten gaben daher eine Salve in 
die Luft ab, und als auch dies nicht half, wurde eine 
Solve auf die Diebe abgegeben. Durch die abgegebenen 
Schüſſe wurde der 37jährige Joſef Damas aus Zdunfka 
Wola, Szadkowfkaſtraße 131, verwundet. Wer Verleßzte 
wurde nach dem Krankenhauſe in Lenczyca gebracht, wo an 
einem Bette ein Polizeipoſten aufgeſtellt worden iſt. (p) 


a tinieene Schultheiße. 


Der Schultheiß des Dorfes Opoſowiee, Gem. Wy⸗ 
drzyn, Joſef Boron, seignete ſich 275 Zloty Steuergelder 
an, wofür er zur Verantwortung gezogen wurde. Das 

Stadtgericht in Wielun verurteilte ihn zu einem Jahre 
Gefängnis und zur Tragung der Gerichtskoſten. 

Für dasſelbe Vergehen wurde der Schultheiß des Dor- 

ſes Wroblew im Kreiſe Wielun, Kazimierz Jarawſti, zu 


a | 


acht Monaten Gefängnis und Tragung der Gerichtskoſten 
nerurteflt. Jarawfki hatte ſich 573 Zloty angeeignet. Ver⸗ 
R 
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Der Abſchlußdaenm der Zuiderſoe für den Verkehr frei: 
gegeben. — Blick auf den Damm kutz nach der Eröſſnung. 
0 Nachdem in langen Jahren mühevoller Arbeit das Meer 
von der Zufderſee abgeſchloſſen wurde, iſt nun die Kraft⸗ 
wagenſtraße über den Abſchlußdeich, der die holländiſchen 
Provinzen Nord⸗Holland und Friesland verbindet, durch 
den holländiſchen Miniſter für öffentliche Arbeiten, Kalt, 
dem Wagenperkehr freigegeben worden. Der Damm de— 
N. itzt eine Länge von 30 Kilometer. 


r 
— 
1 
J 


Lodzet Vollszeitung 5 Dienstag, den 


7 
.) 


Oktober 1933 


urteilt wurde weiter der Schultheiß von Oſtakow, Macſoj 


Zloty. Er erhielt ſechs Monate Gefängnis. 


Einfturz eines Zeughauſes. 


Soldaten und nicht Fachleute arbeiteten, brach plötzlich ein 


Soldaten und ein Sergeant begraben. 
ten und der Sergeant mußten ins Spital eingeliefert wer⸗ 


die Arbeiten beaufſichtigte. 


gen lud, um ihn im Strykower Kranlenhauſe unterzubrin⸗ 
gen. Jedoch noch vor der Ankunft daſelbſt verſtarb der 
Mann, ohne ſeinen Namen genannt zu haben. Es konypte 
nur feſtgeſtellt werden, daß der Mann in jener Gegend ge⸗ 
bettelt hatte. Er dürfte im Alter von 27 Jahren geſtanden 
haben, trug einen dunkelgrauen Rock und ebenſolche Weſte 
mit brauner Hoſe. Die von dem Toten getragenen Schuhe 
find ſchwarz, weiſen aber keine Sohlen auf. Der Hut tft 
braun. (p) 

Warſchau. 
dienſt befreien. 


Kräuterchen, die vom Militär 
Die Warſchauer Unterſuchungsbe⸗ 


freiung vom Militärdienſt ging. In das Gefängnis in 
der Dzielnaſtraße wurde die Sura Kot eingeliefrt, die ar- 
geklagt iſt, ſich mit der Herſtellung und Verbreitung von 


möglichen Krankheiten erleichterten. 
färe werden noch geheimgehalten. 
F ERTEILT SENT VLLT TEE KL TEE TRETEN 


fis dem deukſchen Geſellſchaftsleben 


Silbernes Ehejubiläum. Am heutigen Tage begeht 
der Spinnereiarbeiter Hermann Lorenz mit feiner Ehefrau 
Amalie Emma, geb. Schmidt das Feſt des filbernen Ehe⸗ 
jubiläums. Der Jubilar 
Mitkämpfer in der deutſchen ſozialiſtiſchen, Bewegung. 

Desgleichen begeht heute der in unſerem Vorort Zu⸗ 
bardz bekannte und geſchätzte Mitbürger Teodor Zippel 
mit ſeiner Gattin Olga geb. Hampel das Feſt des ſilbernen 
Ehejubiläums. Der Jubilar iſt ein eifriges Mitglied des 
Zubardzer evangeliſchen Kirchengeſangvereins. — Den 
zahlreichen Glückwünſchen, die beiden Jubelpaaren aus die⸗ 
ſem Anlaß zugehen dürften, fügen wir auch die unſri⸗ 
gen bei! 

Erntedankſeſt 
gemeinde. Vorgeſtern als am Ernteſonntag feierte das im 
Juni d. J. eingeweihte Greiſenheim ſein erſtes Erntedank⸗ 
feſt. Dazu hatte ſich das Sammelkomitee nebſt Förderern 
und Freunden der Anſtalt eingefunden. Dazu die erfreu⸗ 
ten Greiſe. Paſtor Schedler begrüßte die Erſchienenen und 
wies auf das Greiſenheim als auf eine Frucht glaubens⸗ 
brüderlicher Liebe hin. Das Mitglied des Komitees, Frau 
E. Triebe, erſtattete Bericht über die Sammlungen, Herr 
A. Follak einen Bericht über die Art des Baues des Grei⸗ 
ſenheims. Aus dem von Herrn C. Jeſſe erſtatteten Bericht 
über die innere Entwicklung des Greiſenheims geht hervor, 
daß die Anſtalt bisher 31 Frauen und 8 Männer beher⸗ 
a hatte, wovon 10 Frauen und 2 Männer geſtorben 
ind. 8 


Einzelheiten der Af⸗ 


Der Verein deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter 
hielt am vergangenen Sonnabend die zweite Quartals⸗ 
ſitzung im gegenwärtigen Tätigkeitsſahre ab. Anweſend 
waren 95 Mitglieder. Die Sitzung wurde vom Vizeprä⸗ 
ſes Herrn Oskar Kobaczynſki eröffnet und geleitet. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung wurde der im Laufe der Be⸗ 
richtszeit verſtorbenen Vereinsmitglieder Holzwahr, A. E. 
Müller und A. Heidrich gedacht, deren Andenken durch Er⸗ 
heben von den Sitzen geehrt wurde. Sodann verlas der 
Schriftführer Herr R. Scheske das Protokoll der erſten 
Quartalsſitzung ſowie den Tätigkeitsbericht für das zweite 
Quartal. Aus dem Tätigkeitsbericht ging hervor, daß der 
Verein in dieſer Zeit ein Gartenfeſt mit Sternſchießen ſo⸗ 
wie ein Preisflobertſchießen veranſtaltet hat. In der 
Berichtszeit wurden in den Verein 5 neue Mitglieder mut: 
genommen; augenblicklich zählt der Verein 503 Mitglie⸗ 
der. Anſchließend erſtattete Herr Wilhelm Will den Kaſ⸗ 
ſenbericht, worauf die Berichte der Sektionen folgten. Für 
die Geſangſektion berichtete der Vorſitzende derleben, Herr 
Paul Kobaczynſki, für die Radlerſektion Herr Bruins 
Fuchs. Während fi die Tätigkeit der Geſangfektion in 9 
Singſtunden und 6 öffentlichen Auftritten äußert, wurden 
von den Mitgliedern der Radfahrerſektlon in dieſer Zeit 
350 Kilometer (vom Beginn des Kalenderjahres 550 Kilo⸗ 
meter) gefahren. Die Vereinsmeiſterſchaft für das Jahr 
1933 hat Herr Artur Bittner errungen. Sodann berichte⸗ 
ten Herr H. Neumann über die Tätigkeit der Sterbekaſſe 


und Herr Leo Polgrabia über die von der Reviſionskom⸗ 


miſſion vorgenommenen Kaſſenprüfungen. Sämtliche Be⸗ 
richte wurden angenommen. ß der Sitzung ge⸗ 


Zum Schluß 
langten noch verſchiedene interne Vereinsangelegenheiten 


zur Erledigung. 


Gilſti, wegen Steuergelderhinterziehung in Höhe von 885 


In Lemberg ereignete ſich geſtern auf dem Hofe des 
Milttärſpitals ein Bauunglück. Während der Arbeit eines 
Zeughauſes, wobei aus Sparſamlkeitsgründen ausſchließlich 


Baugerſiſt zuſammen. Unter den Trümmern wurden ſechs 
Zwei der Solda⸗ 


den. Schuld an dem Unglück foll der Sergeant haben, der 


Strykow. Schwidſüchtiger ſtirbtefern vom 
Heim. Auf der Chauſſee beim Dorfe Zelgaszez, Gemeinde 
Dobra, Kreis Brzeziny, wurde ein junger Mann in völlig 
erſchöpftem Zuſtande aufgefunden, den man auf einen Wa⸗ 


hörden deckten eine neue Affäre auf, bei der es um die Be⸗ 


„Mittelchen“ befaßt zu haben, die die Vortäuſchung aller 


iſt langjähriger verdienſtvoller 


im Greiſenheim der St. Trinitatis⸗ 


prompt und gut 


wirken Togal-Tabletten bei allen rheu- 
matischen Leiden, Schmerzen in den Ge- 
lenken und Gliedern, Neuralgie und Er. 
kältungskrankheiten, Seit mehr als 15 Jah- 
ren werden mit Togal überall die besten 
Heilerfolge erzielt. Über 6000 Arzte, da- 
runter viele bedeutende Professoren an- 
erkennen die gute Wirkung der Togal- 
Tabletten. Ein Versuch überzeugt! in al- 
len Apotheken erhältlich, achten Sie aber 
auf die unbeschädigte Originalpackung! 


eq 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 3. Oktober. 


i Polen. 

Lodz (233,8 M.). N 

12.05 Schallplatten, 12.35 Schallplatten, 15.40 Schall⸗ 
platten, 16.40 Schallplatten, 16.55 Klavier⸗Rezital, 17.30 
Lieder, 18.20 Leichte Muſtk, 19.05 Verſchiedenes, 20.15 
Schallplatten, 20.30 Europäiſches Konzert, 22.50 Tanz⸗ 
muſik, 23.05 Tanzmuſik. 


N Ausland. 

Berlin (716 kHz, 418 M.) 
11.45 Mittagskonzert, 13 Schallplatten, 16 Lieder zur 
Laute, geſungen von Karl Blume, 16.30 Unterhaltungs⸗ 
konzert, 20.15 Stück: „Der große Topf“, 21.05 Konzert, 
22.30 Spätkonzert. 

ſtönigswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten, 16 Unterhaltungs⸗ 
konzert, 17.20 Muſik unſerer Zeit, 20.05 Konzert, 21 
Europäiſches Konzert, 23 Spätkonzert. 

Laligenberg (635 kz, 472,4 M.). 
11.25 Schallplatten, 12 Unterhaltungskonzert, 13.35 Mit⸗ 
tagskonzert, 16 Ein bunter Nachmiktag, 19 Konzert, 20 70 
Großer Johann⸗Strauß⸗Abend, 22.40 Abend⸗Muſik, 23 
Nachtmuſik. 

Wien (581 153, 517 M.). 
11.30 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13.10 Miltagse 
konzert, 15.55 Schallplatten, 17.25 Konzert, 19 Untere 
haltungskonzert, 20.30 Guropäiſches st onzert, 22.55 
Schallplatten. 

Prag (617 195, 487 M.) 
10.45 und 12.10 Schallplatten, 12.35 Unterhaltungsmuſtk, 
13.45, 15.30, 17.25 und 17.50 Schallplatten, 18.25 
Deutſche Sendung, 19.25 Volkslieder, 20 Schallplatten, 
20.30 Europäif Konzert. 


— —— — —— 3 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Bezirksvorſtand. Morgen, Mittwoch, 7 Uhr abends: 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. . 

Lodz⸗Nord. Am Donnerstag, dem 5. Oktober, finde! 
im Lokale, Urzendnicza 13, eine Vorſtands⸗ und Vertr. 
ensmännerſitzung ſtatt. Zwecks Abrechnung der Revi 
iſt das Erſcheinen eines ſeden Vertrauensmannes un 
dingte Pflicht. 

Jahresverſammlung in Lodz⸗Nord. Am Sonntag 
dem 8. Oktober, um 10 Uhr vormittags, findet im Partei⸗ 
lokale, Urzendnieza (Reitera 13) die diesjährige Jahres⸗ 
verſammlung ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt u. a. Nen⸗ 
wahl des Vorſtandes. Zahlreiches Erſcheinen der Mit 
glieder iſt erforderlich. 


Gewerlſchaftliches. 


Die Delegiertenverſammlung aller Abteilungen des 
Textilarbeiterverbandes findet am Mittwoch, dem 4. d. M., 
um 7 Uhr abends, im Saale der Saiſonarbeiter, Pod 
lesnaſtraße 26 (nicht im Saale des Bildungakſnos), ſta⸗ 


Veranſtaltungen. 


Chojnys. Preis⸗Preferencegbend. 


Sonnabend, dem 7. Oktober, 


Am 


findet im Lokal der Dr: 


| gruppe Chojny, Ryſia 36, ein Preispreferenceabend tar 
dene dieſes Spiels ſind eingeladen. Beginn 8 U 
abends 


am 


Quer durch die Welt 


2 


17 Jahre im Gletihereis. 


3,5 Kilometer im Gletſcher gewandert. — Jetzt aus⸗ 
geſchmolzen. 


Am Fuße des Weishorn⸗Gletſchers in der Schweiz 
haben einige Touriſten, die mit zwei Führern unterwegs 
waren, eine männliche Leiche gefunden, die vorzüglich er⸗ 
halten war, obwohl ſie offenbar über 17 Jahre im Eis 
gelegen hat. Es ſoll ſich bei dem Toten um einen deutſchen 
Studenten handeln, der damals eine größere Tour unter⸗ 
nahm und nicht wieder zurückkehrte. 

In der Taſche des Toten fand man ein Notizbuch mit 
einem Kalender des Jahres 1915. Wenn es ſtimmt, daß 
es ſich um jenen deutſchen Studenten handelt, der damals 
auf dem Wege nach Bieshorn verſchwand, muß der Leich⸗ 
nam über 3,5 Kilometer im Eiſe liegend gewandert ſein, 
ehe er jetzt durch das Abſchmelzen des Eiſes wieder zum 
Vorſchein kam. 


die Urſache eines Jiſch⸗Maſſenſterbens. 
Die heiße Quelle im Golf von Mexiko. 


Im Golf von Mexiko wurde kürzlich ein großes Fiſch⸗ 
ſterben feſtgeſtellt, deſſen Urſache lange Zeit hindurch nicht 
zu ergründen war. Erſt eine mit einem großen techniſchen 
Apparat ausgerüſtete nordamerikaniſche Expedition ſtellte 
feſt, daß das Fiſchſterben auf den plötzlichen Ausbruch einer 
kochendheißen unterirdiſchen Quelle zurückzuführen ſei. 
Große heiße Waſſermaſſen ſtrömen unaufhörlich ins Meer 
und vernichten in weitem Umfang alle Lebeweſen und 
Pflanzen. 

Ob die neue heiße Quelle irgendwie mit dem Golf⸗ 
ſtrom zuſammenhängt, konnte bisher nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Sofort angeſtellte eingehende Unterſuchungen haben 
irgendwelche Veränderungen des in ſeinem Anfang be⸗ 
kanntlich außerordentlich breiten, warmen Waſſerſtromes 
über das übliche Maß hinaus nicht erkennen laſſen. Den⸗ 
noch wird von Fachkreiſen erklärt, daß eine Veränderung 
des Golfſtromes durch gewaltige unterirdiſche Verſchiebun⸗ 
gen immer erwartet werden könnte. Gerade in den letzten 
Jahren ſeien die Erdverſchiebungen in Mittelamerika 
außerordentlich ſtark geweſen, ſo daß immer hin mit der 
Möglichkeit gerechnet werden müſſe, daß der Ausbruch der 
neuen unterſeeiſchen heißen Quelle als der Beginn weit grö⸗ 
Berer und in ihren Folgen nicht abzuſchätzender Verlage: 
rungen anzuſehen ſei. 


Der Mann, der trotz feines Geſtändniſſe 
freigeſprochen wurde. 5 
Dramatiſcher Freiſpruch in einem Londoner Mordprozeßz. 


Ganz London hatte mit Spannung dem Prozeß 
gegen den 29jährigen Herbert Charles Field entgegen⸗ 
geſehen, der ſich im Juli dieſes Jahres ſelbſt der Polizei 
als Mörder der jungen Kellnerin Nora Upchurch ſtellte. 
Der Mord an der Kellnerin, die in einem leerſtehenden 
Laden vor mehreren Jahren ſtranguliert aufgefunden 
wurde, erregte ſeinerzeit wegen ſeiner geheimnisvollen 


Das Denkmal für die Opfer des „R. 101“. 
Am Sonntag wurde in Beauvais in Frankreich das Denk⸗ 
mal für die Opfer des engliſchen Rieſenluftſchiffes 
„R. 101“, das bekanntlich an dieſer Stelle verbrannt iſt, 
eingeweiht. 


Das Geheimnis der 300 Verſchollenen. 


Die Nifflabylen wollen die im Jahre 1921 gemachten Gefangenen 
gegen ein Löſegeld freigeben. 


Es war im Juli 1921, während des Krieges gegen 
die Riffkabylen, als eine ſpaniſch⸗franzöſiſche Truppe von 
21000 Mann unter Führung des Generals Silveſtre in 
einen Hinterhalt geriet. Die Krieger Abd⸗el⸗Krims rich⸗ 
teten ein entſetzliches Blutbad an. Nicht ein einziger von 
den Ueberfallenen entlam. Alle waren ſie, wie es ſchien, 
den tödlichen Schüſſen von der Felswand herab erlegen. 
Selbſt die Toten konnten nicht aufgefunden werden, 


es war unmöglich, Einzelheiten über den Untergang 
der Truppe zu erfahren. 


Erſt als viele Jahre ſpäter die Eingeborenen den Euro⸗ 
päern Wertgegenſtände, Uhren, Juwelen zum Kauf an⸗ 
boten, die einwandfrei als den Verſchollenen gehörend 
identifiziert wurden, wußte man um deren Schickſal. All⸗ 
mählich gelang es nach dieſen Wertſtücken eine größere 
Anzahl von Offizieren und Soldaten feſtzuſtellen, die un⸗ 
bedingt in die Hand der Kabylen gefallen ſein mußten. 
Merkwürdigerweiſe aber fand ſich kein Gegenſtand, der 
dem General Silveſtre gehört hatte. Sollte er etwa doch 
entkommen ſein? Mancherlei Gerüchte kurſierten in Spa⸗ 
nien, die von einem Marſch in die Wüſte und einem Tod 
durch Verdurſten wiſſen wollten. 


Schon glaubte man, daß der Untergang Silveſtres 
und ſeiner Soldaten ein Geheimnis für immer bleiten 
müßte, als jetzt plötzlich ein Spanier nach einer mühe⸗ 
vollen Reiſe ohne jeden Begleiter quer durch Nordafrika 
und Marokko Madrid erreichte und berichtete, daß er ein 


Begleitumſtände allgemeines Aufſehen. Schon glaubte 
man, dieſen Mord unaufgeklärt laſſen zu müſſen, als ſich 
der angebliche Mörder ſtellte und eine eingehende Schil⸗ 
derung der Tat gab. Die Polizei und der Unterſuchungs⸗ 
richter ſchenkten ſeinen Angaben denn auch Glauben, und 
ſo wurde er dieſer Tage vor das Gericht geſtellt. Hier 
aber behauptete der Angeklagte plötzlich, daß er vollkom⸗ 
men unſchuldig ſei und ſich nur geſtellt habe, um ſeine Un⸗ 
ſchuld einwandfrei erweiſen zu laſſen. Das Erſtaunen des 
Gerichts und der ſenſationslüſternen Zuhörer war nicht 
gering. 

Der Angeklagte hatte früher als Verkäufer in dem 


Laden gearbeitet und ſtand auch tatſächlich unter Mord⸗ 


verdacht. Allerdings reichten die Indizien nicht zu, um 
ihn verhaften zu laſſen. Als dann aber das Geſtändnis 
erfolgte, konnte niemand ahnen, daß man es mit einem 
Kranken zu tun hatte, der ſich entweder aus Verfolgungs⸗ 
wahn, Großſprecherei oder weil er ſelber an ſein Ver⸗ 
brechen glaubte, den großen Mordprozeß heraufbeſchwor. 
Aber ein Widerruf eines Geſtändniſſes iſt nichts Seltenes. 
Natürlich wurde der Prozeß fortgeſetzt. Aber wie nicht 
anders zu erwarten, mußte er mit der Freiſprechung 
enden. Der Vorſitzende meinte, man könne einen Men⸗ 
ſchen nicht zum Mörder ſtempeln, weil er ein bösartiger 
Lügner ſei. 


Doppelmord eines zariſtiſchen Oberſten. 


Aus Belgrad wird berichtet: Der ruſſiſche Emigrant 
Oberſt Potjechin wurde wegen Ermordung ſeiner Frau Je⸗ 
katerina und ſeiner Schwiegermutter Olga Kozlowfki ver⸗ 
haftet. Die beiden Frauen, mit denen Oberſt Potjechin 
in einem alleinſtehenden Haus an der Peripherie der 
Stadt Uesküb wohnte, waren ſeit 1. September 1931 ver⸗ 
ſchwunden. Potjechin hatte die Behörden mit der Behaup⸗ 
tung irregeführt, daß ſeine Frau und ihre Mutter ins Aus⸗ 
land, und zwar zuerſt nach Ungarn, Polen und dann nach 
Rußland gereiſt ſeien. Die Nachforſchungen der Polizei 
in verſchiedenen europäiſchen Stadten blieben erfolglos. 

Nun legte Oberſt Potjechin ein volles Geſtändnis ab. 
Er ſagte aus, ſeine fünfunddreißig Jahre alte Frau habe 
ihm wiederholt erklärt, ſie ſei des armſeligen Emigranten⸗ 
lebens ſatt und habe einen jungen Liebhaber gefunden. 
Als ſeine Frau und ihre Mutter um 2 Uhr früh angehei⸗ 
tert nach Hauſe kamen, habe der Oberſt in einem Anfall 
von Eiferſucht zuerſt ſeine Frau und dann ſeine Schwie⸗ 


germutter erſchoſſen und die Leichen noch im Schutze der 


Dunkelheit im Garten vergraben. Tatſächlich wurden aach 
die Leichen gefunden und exhumiert. 


Flandern ſchützt ſeine Windmühlen. 

Eine lebhafte Aktion, die dem Schutze der uralten flan⸗ 
driſchen Windmühlen gilt, hat in dem von den Flamen be⸗ 
wohnten Gebiet „Franzöſiſch⸗Flandern“, das an Belgien 
grenzt, eingeſetzt. Einzelne dieſer Mühlen haben ein Al⸗ 
ter von über 100 Jahren. Die Beſtrebungen gehen dahin, 
die Regierung zu veranlaſſen — ebenſo wie es die Hollän⸗ 
der getan haben — die Mühlen zu geſetzlich geſchützten 
F zu erklären und ihre Abtragung zu verhin⸗ 

rn. 


* 
Abgeſandter des Generals ſei, der zuſammen mit 300 an⸗ 
deren Ueberlebenden jenes furchtbaren Kampfes 


noch heute von den Kabylen gefangen gehalten werde. 

Seine Ankunft und ſein Bericht machten ungeheu res 
Aufſehen in ganz Spanien. Die Militärbehörde hat ſo⸗ 
fort feine Angaben nachprüfen laſſen, die bis aufs letzte 
zutreffen. Die Verhandlungen mit den übrigens ſonſt 
durchaus friedlichen Stammeshäuptlingen ſind ſofort aaf⸗ 
genommen worden. Sie werden in durchaus freundlicher 
Weiſe — vorläufig wenigſtens — geführt. Die Kabylen 
verlangen ein Löſegeld von 27 Pfund pro Mann. Aller 
dings brauchen nicht alle dreihundert ausgelöſt zu werden, 
da nicht wenige von ihnen 

in die Eingeborenenſtämme als gleichberekhtigte Mit⸗ 
glieder nufgenommen 
ſind, ſich verheiratet und eine Familie gegründet haben. 
Einige ſind ſogar zum moſlemitiſchen Glaubensbelenntnis 
übergetreten. 

Die anderen aber, es handelt ſich um Spanier, Ita⸗ 
liener und zum nicht geringen Teil um Deutſche, die in 
der franzöſiſchen Fremdenlegion dienten, leben augenblick⸗ 
lich zwiſchen der Oaſe Tafilet und der Igidi⸗Wüſte. Auch 
der General Silveſtre iſt unter ihnen. Der ſpaniſche Sol 
dat iſt von ihnen abgeſandt worden, damit endlich die 
intereſſierten europäiſchen Mächte von ihrem Schickſal er⸗ 
fahren und ſie aus ihrer nun ſchon zwölfjährigen Gefan⸗ 
genſchaft in der Wüſte befreien. 


Fünf Monate von Piraten gefangen gehalten. 
Der engliſche Dampfer „Nanchang“ wurde vor etwa fünf 
Monaten in den chineſiſchen Gewäſſern von Piraten übers 
fallen, die das Schiff vollſtändig ausplünderten und drei 
Offiziere in Gefangenſchaft nahmen. Die drei Offiziere 
wurden nunmehr nach fünfmonatiger Gefangeſnchaft von 
den Japanern befreit. Unſer Bild zeigt die drei befreiten 
Schiffsoffiziere links im Vordergrunde. 


Humor. 

Redaktionsbeſuch. Dichterjüngling: „Ich 
will den Redakteur ſprechen!“ — Redaktionsdiener: „Aus⸗ 
geſchloſſen. Er iſt nach Afrika auf die Löwenjagd gereiſt.“ 
— Dichterjüngling: „Wieſo? Ich habe ihn eben durch das 
Fenſter geſehen?!“ — Diener: „Ja, aber er hat Sie früher 
geſehen!“ N 

Häusliches Geplänkel. „Ich begreife nicht, 
daß du mir überhaupt noch ins Geſicht ſehen kannſt.“ — 
„Man gewöhnt ſich eben an alles.“ 

Einträglid. Erſter Kellner: „Nun muß ich den 
ſchlafenden Gaſt ſchon zum dritten Male wecken!“ — Zwei⸗ 
ter Kellner: „Na, warum ſchmeißt du ihn einfach nicht 
hinaus?“ — Erſter Kellner: „Was fällt dir ein! Jedes⸗ 
mal, wenn ich ihn wecke, bezahlt er die Rechnung!“ 

Problem. Der kleine Pepi: „Vater, wenn ſich 
eine Biene auf eine Brenneſſel ſetzt, ſticht dann die Brenn⸗ 
neſſel die Biene oder die Biene die Brenneſſel?“ 

Erklärung. „Papa, was verſteht man unter 
einer Fabel?“ — „Nun, mein Kind, wenn ſich zum Bei- 
ſpiel ein Ochs und ein Kalb, ſo wie wir, unterhalten.“ 

Umſicht. „Dachteſt du denn gar nicht an deinen 
Vater, als du den Anzug ſtahlſt?“ — „Nein! Für ihn iſt 
er ja viel zu klein!“ 

Betrachtung. „Sieh nur, Grete, wie der Pfau 
vor dem Weibchen Rad ſchlägt.“ — „Ach ja, Otto, ſoiche 
Mühe gibſt du dir meinetwegen nie!“ 
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Der ruſſiſche Stratoſphärenſlug. 


Eine fliegeriſche Heldentat ſowietruſſiſcher Wiſſenſchaftler. 


Jubel herrſchte in Sowjetrußland, als der erſte ruſ⸗ 

ſiſche Stratoſphärenflug, der in aller Stille vorbereitet 

wurde, geglückt war, das Ziel der ruſſiſchen Stratoſpha⸗ 

renflieger, den Höhenflug des Brüſſeler Profeſſors Dr. 

A. Piccard zu überbieten, noch höher in die Stratoſphäre 

vorzuſtoßen und neue Erfahrungen für die Wiſſenſchaft zu 
ſammeln, erreicht war. g 


Die Ruſſen ſind in eine Höhe von rund 19 000 Meter 
gekommen, fie ſind alſo um 2500 Meter höher geſtie⸗ 
gen als Piccard. N 


Piccard hat mit ſeinem erſten Aufſtieg in die Stratoſphäre 
im Mai 1931 das Gebiet der Stratoſphäre für die Wiſſen⸗ 
ſchaft eigentlich erſt erſchloſſen. Der damalige Flug ver⸗ 
lief äußerſt dramatiſch. Piccard ſtieg mit einem Beglei⸗ 
ter am 27. Mai in Augsburg auf. Eine Nacht zitterte 
Europa um die beiden kühnen Flieger, das Aergſte wurde 
befürchtet. Unverſehert iſt aber Piccard nach achtzehn⸗ 
ſtündigem Flug auf einem Gletſcher bei Obergurgl in 
Tarol gelandet. Die Nacht verbrachte er mit ſeinem Be⸗ 
gleiter im Ballon. Damals hatte Piccard 16000 Meier 
erreicht. Ein Jahr ſpäter, im Auguſt 1932, unternahm 
Piccard, ebenfalls in Begleitung eines Aſſiſtenten, einen 
zweiten Stratoſphärenflug. Er ſtieg in Zürich auf und 
landete nach zwölfſtündigem Flug in der Nähe des Garda⸗ 
ſees. Die größte Höhe, die bei dieſem Flug erreicht wurde, 
betrug 16 500 Meter. 

Nun haben die Ruſſen 19000 Meter erreicht. Ge⸗ 
wiß konnten ſie ſich die wertvollen Erfahrungen, die Pic⸗ 
card auf ſeinen beiden Flügen geſammelt hatte, zunutze 
machen. 


Was den ruſſiſchen Flug aber beſonders auszeichnet, 
iſt die außerordentliche Kürze der Zeit, in der er auts⸗ 
f geführt wurde. 

Dieſe Kürze läßt nicht nur auf eine ſelbſtverſtändliche 
Gründlichkeit der Vorbereitungsarbeiten ſchließen, ſondern 
ſie läßt auch erkennen, daß der Ballon, der ein ruſſiſches 
Erzeugnis iſt, und die Flieger ſelbſt den großen Anforde⸗ 
rungen vollkommen gewachſen waren. In nicht einmal 

neun Stunden haben die ruſſiſchen Forſcher ihre 
gewaltige Aufgabe gelöſt. Die Ergebniſſe ihres Fluges 
können natürlich noch nicht vorliegen, fie werden jetzt exit, 
wie das auch bei den Piccardſchen Flügen der Fall war, 
aus dem Studienmaterial, das auf dem Flug gewonnen 
wurde, herausgearbeitet, jedenfalls aber haben ſie nicht 
nur eine neuen fliegeriſche Heldenleiſtung vollbracht, ſon⸗ 
dern auch dem menſchlichen Geiſt ein neues Stück des nu⸗ 
bekannten Weltraumes erobert. Ein Stratoſphärenflug 
iſt keine Rekordjagerei, er iſt ein wiſſenſchaftliches Unter⸗ 
nehmen, das der Erforſchung der oberſten Schichten der 
Erdatmoſphäre gilt. Wenn nun dem ruſſiſchen Strate⸗ 
ſphärenflug ein jo großer Erfolg beſchieden iſt, fo miſch: 
ſich in die Freude über dieſen geglückten Vorſtoß menſchli⸗ 
chen Forſcherdranges in den Bereich der Unendlichkeit die 
Genugtuung, daß es Rußland iſt, das dieſe Kulturtat voll⸗ 
bracht hat. 


Der Start. 


> Sonnabend um 8.41 Uhr iſt der Stratoſphärenballon 
„ÜSSR" aufgeſtiegen. An dem Flug nahmen der Kom⸗ 
mandantpilot Prokopiew und fein Gehilfe Birn⸗ 
baum ſowie der Konſtrukteur Godunow teil. Der 
Ballon ft der größte bisher erbaute Stratoſphärenballon 
5 Der Start erfolge auf dem Frunſe⸗Flugplatz in Mos⸗ 
kau. In der Nacht hatten mehrere hundert Soldaten der 

Roten Armee den Ballon mit Waſſerſtoffgas gefüllt. 
5 Der Ballon ſtieg langſam bis zu 1000 Meter empor. 
Schon in dieſer Höhe erſchien der Ballon nur noch als ein 

winziger Fleck am Horizont. 

Der Aufftieg des Ballons wurde von vielen tauſen⸗ 


anne 


| das Selretariat der 


Deutſchen Abteilung 
des Texiilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 


erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Aus lünfte 


1 in 
Lohn-, Urlaubs- u. Arbeitsfthugangetegenelten 


Für Auskünfte in Nochtsſragen und Vertre⸗ 
kungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Nochtsunwülte iſt geſorgt 
Intervention im Webeltsinipeltoent und in 
den Veteſeben erfolgt durch den Verbandöfetretär 


De Fomlonmilion der Neiger, Scherer 

Andeoder u. Schlichter empfängt Vonnerstags 

und Sonngbends von 6 dis 7 Uhr abends 
in Jachangelegenhelten 
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Haben Sie 
Suchen Sie 
Für nur 12° 2, 


erhalten Sie bei Vorlage der Abonnements- 
quittung eine „Kleine Anzeige in der 


Inserleren Sie noch heute! 


bindung mit der Erde. 


* 7 
men in Ordnung. 


den Arbeitern verfolgt, die ſich gerade auf dem Wege zu 
ihren Arbeitsſtätten befanden. Sie brachen in einen ſtür⸗ 
miſchen Jubel aus. 


In ſtändiger Funkverbindung mit der Erde. 

Der Stratoſphärenballon ſtand in ſtändiger Funkver⸗ 
Um 8.45 Uhr hatte der Ballon 
3000 Meter bei einer Aufſtiegsgeſchwindigkeit von zwei 
Meter in der Sekunde erreicht. 

Um 9.22 Uhr waren bereits 15 000 Meter, um 9.25 
Uhr 17200 Meter und um 9.58 Uhr 17900 Meter er⸗ 
reicht Die Außentemperatur betrug zu dieſer 
Zeit 64 Grad Kälte, die Temperatur in der Gon⸗ 
del 14 Grad Wärme. Die Sauerſtoffapparate funk⸗ 
tionierten gut; es war genügend Sauerſtoff vorhanden. 
Da die Sonnenſeite der Gondel ſehr heiß wurde, nahm 
die Gondel eine Wendung vor, um die Erhitzung durch 
die Sonne allſeits gleichmäßig zu geſtalten. 


Meldung aus 18 400 Meter Höhe: Erde gut ſichtbat! 


Um 11.02 Uhr befand ſich der Ballon vierundzwan⸗ 
zig Kilometer vom Startplatz entfernt in der Höhe von 
18 400 Meter. Ein um dieſe Zeit abgegebener Funk⸗ 
ſpruch ſagt: Druck 60 Millimeter. Wir haben das Gleich⸗ 
gewicht erreicht. Lufttemperatur 67 Grad Kälte, in der 
Gondel 22 Grad Wärme. Erde gut ſichtbar. 

Um 12.13 Uhr langte folgender Funkſpruch ein: 

„Nach Verbrauch des Manövrierballaſtes die Höhe 
von 18 400 Meter erreicht. Druck 51 Millimeter, Ball aſt⸗ 
abwurfvorrichtung funktioniert gut, Steuerventile in 
Ordnung, Hülle vollkommen glatt. Durch den Hüllen⸗ 
appendix iſt das Innere der Hülle am Ventil gut ſichthar. 
Die Flugteilnehmer ſenden Grüße an alle Arbeiter der 
Betriebe, in denen die Gondel und die Hälle hergeſtellt 
wurden.“ x 

Auf dem Moskauer Flughafen war der Ballon wit 
freiem Auge ſichtbar. 


12.50 Uhr: 19 000 Meter! 

Um 12.50 Uhr meldete der Stratoſphärenballon, daß 
er ſeinen Abſtieg beginne. Er hatte um dieſe Zeit 
19 000 Meter erreicht. 

Gelandet! 

Der Ballon iſt um 17 Uhr in der Nähe der Kolomna⸗ 
werke, 115 Kilometer von Moskau entfernt, auf einer 
ebenen Wieſe am Ufer des Moskaufluſſes gelandet. Der 
Ballon und die Apparate ſind unverſehrt, die Beſatzung 
iſt wohlauf. 

Hunderte von Bauern der umliegenden Ortſchaften 
eilten nach dem Landungsplatz und bereiteten den Ballon⸗ 
fahrern ſtürmiſche Ovationen. 


Der Führer des Ballons, Prokopiew, erklärte, 


daß er von dem Verlauf des Fluges ſehr befriedigt ei. 
Die Inſtrumente arbeiteten einwandfrei und ſind vollkom⸗ 


Sie werden in den nächſten Tagen ge⸗ 
nauen Prüfungen unterzogen. Auch der Ballon ſelbſt er⸗ 
litt nicht die geringſte Beſchädigung. Man könnte, ſo er⸗ 
klärte Prokopiew lächelnd, bereits morgen einen neuen 
Start in die Stratoſphäre unternehmen. 


* 
* * 


Der ruſſiſche Ballon erreichte eine Höhe von 19 000 
Meter und verblieb in dieſer Höhe etwa zwanzig Minuten 
lang, wobei ſehr wichtige wiſſenſchaſtliche Beobachtungen 
über Luftſtrömungen und Strahlenwirkungen gemacht 
wurden 


Während des Stratoſphärenfluges wurde eine Außen⸗ 
temperatur von — 70 Grad gemeſſen, während im Innern 
der Gondel die Temperatur bis auf 30 Grad ſtieg, ſo 


ein Haus, ein Grundstück, 
Klavier, Anzug, Möbel etc. 
‚zu verkaufen, oder 


stück, eine Arbeitskraft usw. 
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? 
eine Wohnung, ein Grund- P] 


daß ſich ein Temveraturunterſchied von 100 
Grad ergab. 0 
Die Ballonfahrer verſchloſſen die Gondel hermetiſch, 
als ſie eine Höhe von 2000 Meter erreicht hatten, und 
öffneten ſie erſt wieder, als ſie bis auf 4000 Meter ge⸗ 
ſunken waren. f N 


Parteitag der Labour⸗Paulh. 


London, 2. Oktober. In Haſtings begann Sonn- 
abend mit einer Vorkonferenz der Parteitag der engliſchen 
Arbeiterpartei. An dieſen Vorbeſprechungen beteiligten 
ſich ungefähr hundert Delegierte, welche Referate über die 
wichtigſten Probleme der Arbeiterbewegung entgegennah⸗ 
men, Der Sekretär der Internationale Friedrich Adler er⸗ 
ſtattete den Bericht über die internationalen Fragen und 
auf Wunſch auch über die Entwicklung in Deiterreid). 

Die eigentlichen Beratungen des Parteitages began 
nen am Sonntag. 


Friedrich Adler ſpricht über die Lage in Oeſterreich. 

Friedrich Adler richtete ſchwere Angriffe gegen dir 
Regierung Dollfuß, die die Gefahr des Nationalſozialis⸗ 
mus als Deckmantel benutzt habe, um in Oeſterreich den 
Faſchismus einzuführen. Die Preſſezenſur ſei ſchlimmer 
als im Krieg. Oeffentliche Verſammlungen ſeien verbo⸗ 
ten und die neuen Konzentrationslager ſeien in der Haupt⸗ 
ſache für die Sozialiſten beſtimmt. Im gegenwärtigen 
Augenblick ſei der Auſtrofaſchismus eine größere Gefahr 
für Oeſterreich als der Hitlerfaſchismus. Die Dollfuß⸗ 
regierung werde ſogar mehr und mehr ein Hindernis für 
die Verteidigung Oeſterreichs gegen den Hitlerfaſchismas 


Vulkanausbruch auf Java. 

Der Vulkan Merapi auf Mitteljava zeigte, wie zus 
Batavia gemeldet wird, in den letzten Tagen verſtärkte 
Tätigkeit. Sonntag nachmittag erhöhte ſich feine Tätig⸗ 
keit derart, daß ein plötzlicher Ausbruch erfolgte, der von 
ſtarkem unterirdiſchen Dröhnen begleitet war. Ueber dem 
öſtlichen Bergabhang fiel bald darauf ein Sand⸗ und 
Steinregen. Ein Teil der nördlichen Bergwand des Me⸗ 
rapi ſtürzte ein. Auch brachen an einigen Stellen Wald⸗ 
brände aus. Mehrere in der Gefahrenzone liegende Ort⸗ 
ſchaften wurden geräumt. Opfer an Menſchenleben ſind 
bisher nicht gemeldet worden. 


Nach den letzten Meldungen hat die Tätigkeit des 
Vulkans bereits wieder nachgelaſſen. 
Erdbeben in Los Angeles. 
San Francisko, 2. Oktober. Los Angeles 
wurde am Montag von einem heftigen Erdbeben yeiı- 


geſucht. Die Erdſtöße waren die ſtärkſten ſeit dem großen 
Beben am 10. März. Der Umfang des Schadens it z°: 
Zeit noch unbekannt. Bisher find 3 Verletzte und 2 zor 
ſtörte Häuſer gemeldet worden. 


Finniſches Zollwachtſchiff explodiert. 

Preſſemeldungen aus Helſingfors zufolge iſt das fin⸗ 
niſche Zollwachtſchiff „VV VII“ am Sonntag nach einer 
Erplojion in der Nähe von Porkala (Finnland) geſunken. 
Drei Mann der Beſatzung erlitten ſchwere Brandwunden. 
Man nimmt an, daß es ſich um einen Anſchlag handelt. 
Schon bei der Abfahrt von Hangoe ſollen Spritſchmuggler 
eine Bombe im Maſchinen raum des Schiffes niedergeleg: 
haben. — 


Sportflieger tödlich abgeſtürzt. 

Aus Berlin wird gemeldet: Am Montag um 115 
Uhr verunglückte bei Warnemünde der Sportflieger Wirth 
auf einem Uebungsflug mit einem Klemmflugzeug. Er 
ſtürzte mit ſeiner Maſchine in den Breitling und ertrank. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Ing. 
Emil Zerbe. — Druck «Prasa» Lodz Petrikauer Straße 101 


Adrienne Thomas: 


Die Katrin wird Soldat 


Ein Roman aus Elſaß⸗ Lothringen, 
830 Seiten ſtark, in Leinen gebunden, 


nur Zl. 7.— 


Buchverteieb „Voltspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109 


Dr. J. NADEL 
Jrauenlrantheiten und Geburtendilſe 
zurückgekehrt. Andrzein 4, Tel. 228-02 


Gunona 51ondowila 2u.174:93 


Syprechſtunden von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends 
Jäbne zu bedeutend herabgeſetzten Preſſen 
Kaſtenlaſe Beratung 


En — 
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Heute und folgende Tage 


Die weiße 
Odalisle 


In der Hauptrolle der größte 
Rivale von Kiepura, der 
wunderſchöne Spanier 


DonJoseMojica 


Maria Alba 


ſowie der polniſche Film 


Die Legion 


Aribert 


der Plätze: 


Sonnabend, 


vorſtellungen für die Jugend 4 Uhr, Sonnabends und j Ein Film, der die ganze Welt 
der Straße | zu 20 Groſchen Ex: In die weite Welt Sonntags um 12 Uhr. beſiegte. 
JJC. b D m 
14 x Jubaròzer evang. Heft Nr. 1 der 
6. Kirchen geſangverein 


Am 1. Oktober ſchied un⸗ 
erwartet unſer langjähriges 
Mitglied, Herr 


Karl Wilhelm Wagner 


aus unſerer Mitte. 

Wir verlieren in dem Heimgegangenen 
einen aufrichtigen Freund, deſſen Andenken 
wir ſtets in Ehren halten werden. 


Die Verwaltung. 


AU Die w. aktiven und paſſiven Mitglieder 
werden erſucht, an der Beerdigung Mittwoch, 
den 4. Oktober, nachm. 3 Uhr, vom Trauer- 
hauſe, Prusa 28 aus, auf dem evang. Fried⸗ 
hof in Doly recht pünktlich und zahlreich 
teilzunehmen. 
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Achtung. Hausfrauen! > 
Ste ſparen die Hälfte N 
Kohlen, kochen und braten SQ 
bedeutend ſchneller und S 
haben ftets ſaubre Töpfe D Ce 
mit der beſibewährtſten J T 
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Em. Lange, Lodz & 
Bednarſka 30 (Ecke Pabianicer) N 
Tel. 221-86 * 


Heilanitalt 
für Ihren, Naſe, Hals und Atmungsorgane 
Biotrtowile 67 
Dr: RAKOWSKI 
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LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc. 


Telephonanruf genügt. 
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Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel, 197-94. 
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Heute und folgende Tage 


Ein Film, der nur alle 
100 Jahre einmal vorkommt 


„Elſtaſe 


mit Pede Kieler 
in der Rolle der Eva 


Mog 
in der Rolle des Adam 
Nächſtes Programm: 
„Dämon der Oroßſtadt Marie Aft or 


Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. hate 
1.00 Zloty, 9 

und 50 Groſchen. 
ſrigungskupons zu 70 Groſchen 
den 7. 
Sonntag, den 8. Okt., Früh⸗ 


adam in 


Deutsche Genossenschaftsbank 
in Polen, A.-G. 


empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARK ONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage. 


DE 


heute und folgende Tage 
Die 
Berbannten 


mit 


Richard Barthelmeß 


Marion Mixſon 


Vergün⸗ 1. 


und Der polniſche Naturfilm 


Heute und folgende Tage 
ARIANE 


Ae Llebesgeſchichte 
einer rufſiſchen studentin 
In der Hauptrolle: 
Elisabeth 
5 E 2 4 E ER 


Metro | Adria 


Glöwna 1 


Beginn der Vorſtellungen um 


| | 
Neuen Pentichen Blätter 


Monatsicheift für Literatur und Keitit 


| Redaktion: 
iſt bereits ee 


m Wieland Herzfelde Wir wollen deutſch reden 

| Georg Herwegh Der ſchlimmſte Feind | 

— Friedrich II. Kabinettsordre vom 23. Oktober 1780 1 

| Oskar Maria Graf Zuverſicht 

| J. C. Weistopf Die Stärkeren | 

2 Jacob Waſſermann Der ſterbende Tribun 1 

Joh. R. Becher Schläfer in der Untergrundbahn 

| Fritz Brügel Das Lied vom Eiſenpreis | 

— Bodo Uhſe Brot und Waſſer il 
Arthur Holitiher Gullievers Reife zu den Blähariern 

| Hans Schnitter Flugblätter gehen ihren Weg | 

m „„ „ Die Generalverſammlung m 

| Anna Brand Der Stalp l 
u. * Lied der Stiefelknechte 

= Walter Node Juden verfolgungen 1250 v. Chr. u 
Genit Fiſcher Den Kompaß über Bord 

| und weitere Beiträge bekannter Schriftſteller. | 

| Preis Zlotp 1.70. l 

= Verlangen Sie Probenummer. 


| vuch⸗ und Zeitihriiten- Verlag 


Lodz * Petrikauer 109 * Tel. 186-090 


O. M. Graf / W. Herzfelde / Anna Seghers | 


Aus dem Inhalt des Sek: 


| 


„Bollspreile‘ 


b Artur Ziegler | 


Kinderkrankheiten 
früher Petrikauer Straße 101 
wohnt jetzt 


Peirilauer Straße Nr. 153 


Haus Jariſch. 


D! med. S.Krynska 


Haut: u. veneriſche Krankheiten 
Irauen und Kinder 
Empfängt von 9—11 und 3—4 nachm. 


Sienkiewicza 34 Tel. 146⸗10 


Lodz, Al, Kosciuszki 47, 
Tel, 197-94. 


ff 


Perfelte 


häklerinnen 


für Pullover geſucht. 
Gefl. Off. unt. „A. B. C.“ 
an die Gxp. d. Blattes. 


Achtung Haus frauen 
Das Büchlein 


Einmarhen 
der Früchte 


mit 16 Abbildungen 
Preis 90 Groſchen 
iſt erhältlich in der 
„Vollsbreſſe“ 
Petrikauer 109 
und kann auch beim 


Zeitungsausträger be⸗ 
ſtellt werden. 


Eine 


überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meliten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 
für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat fie 

immer! 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


Dieſen Film muß 
ein jeder ſehen! 


„champ“ 


Jackie Cooper 
Wallace Beery 


ſchlafen Sie 
auf Stroh ? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Sang von glotz an 
ne Preisauffchlag. 
22 bei Dorsabiung, 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 


Kunden ohne 
Auch — a 
Tapes ans tüdle 


3 Sie in 1 
und ſolideſten Ausführung 


Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Tapezierer P. Weiß 
Gientiewirsa 18 
Front, im Laden 


Allllddd dolle 


Dr. Klinger 


Spot lalartt für veneriſche. Haut⸗ u. Haartrantheiten 
Beratung in Sernalfengen 
Andrzeia 2, Tel. 132.28 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
Sonntags und an Feiertagen von 10—12 Uhr 


Augenheilanftalt 


mit Krantenbetten von 


DB. Donchin 


2 von A teanten 6 

lung in der Feſlauſtalt (Operationen 2.) 

wie auch ambnlatoriſch von 0 30 bis 1 Uhr und 
von 4—7.30 Uhr obends 


Beteilauer Str. 90, Tel. 2217/2 


nd 


und 


vo 


Dr. med. M. LEWITTER 


zurückgelehrt 
Irauentrantheiten und Geburtshilfe 


wohnt jetzt Sienkiewicza 6 Tel. 13725 


Empfängt von 7—9 Uhr 


Was immer die Frau als Gattin, 
Mutter und Hausfrau zu fragen hat, 
beantwortet ihr das neue 


Lexikon 
Hausfrau 


Etwa 4500 Stichworte! Ueber 3000 

Ratſchläge! Haushaltsfragen. Er⸗ 

ziehungsfragen. Rechtsfragen. Fra⸗ 

gen der Geſelligkeit, der Schönheits⸗ 

pflege, der Geſundheitspflege, der 
8 Mode uſw. 


3lotp 7.50 in Ganzleinen 


koſtet das 378 Seiten ſtarke Buch. 

Ein beſcheidener Preis! Wenn man 

ſich's ausrechnet, zahlt man für 100 
praktiſche Winke 1 Groſchen! 


Zu haben in der 
„Volkspreſſe“, Lodz, Petrilauer 109. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt - Theater: Heute, 8.30 Uhr „Protesila 
und „Sedziowie“ 

Capitol: Das Herz des Riesen 

Casino: Das Hohelied 

Grand-Kino: „Dzieje grzechu“ 
romski 

Luna: Ewig junge Herzen 

Palace: Die Regimentstochter 

Corso: I. Die Verbannten, II. In die weite Welt 

Metro u. Adria: Ariane 

Przedwiosnie: Ekstase 

Rakieta: I. Die weiße Odaliske, II. Legion 
der Straße : 

Sztuka: Chemp 


von Ze- 


